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Zum 2. Male Kaisers Geburtstag im Kriege.
Lebhafte Rümpfe an der Westfront . — Km Görzer Brückenkopf 1197 Italiener gefangen.

Unser Wunsch zu Aaiserz Geburtstag.
Nicht laute, nicht äußerliche Kundgebungen wünscht der

Kaiser zu seinem heutigen zweiten Kriegsgeburtstage , zur
Vollendung seines 57. Lebensjahres . Wer den 58. Geburts¬
tag unseres Herrschers feiern will, der möge es tun mit
treuem Gedenken, mit Gebet zu Gott, mit Werken der
Liebe zur Linderung der Kriegsschäben, zur Heilung der
Sriegswunden. Das war der Wunsch, den der Kaiser dem
Volke vor kurzem verkünden ließ, als er nach vierzehn-
tiigigem Krankheitsaufenthalt Berlin wieder verließ, um
wieder inS Feld zu eilen. Der oberste Kriegsherr des
Mltbesiegenüen germanischen Heerbannes preist die Liebe
alb das höchste Gebot inmitten von Blut und Wunden.
Nicht mit dem Hermelin und mit der schimmernbsten Krone
der Welt will er sich im Triumph von Cäsaren herein¬
tragen lasten in den erschlostenen neuen Raum der Macht;
sondern baß deutsche Kräfte deS Geistes und der Seele nun¬
mehr freier und weiter walten können auf Erden, ist die
Genugtuung, die er begehrt. Seine Persönlichkeit umgibt
sich nicht mit dem Geräusch der Waffen, damit die Völker
austehen und er ihnen als der die Weltgeschichte machtvoll
wendende Imperator erscheine. Gerade er entfaltet alle
Kräfte der Menschlichkeit und fordert als erstes von seinen
Soldaten, baß in dem Kriege die Humanität gewahrt bleibe,
vor allen Dingen gegenüber dem Feinde. Wir wissen, daß
öas nicht Schwäche an ihm ist. Er kennt den bitteren
Kampf um die Existenz, den unser Volk führt : er hat den
Treubruch und die Heimtücke, die uns überfallen haben,
schmerzlicher alS jeder von uns zu überwinden gehabt!

hat gegen unsere Feinde seinen ehrlichen deutschen
Groll im Herzen und hat ihm in Kundgebungen und An¬
sprachen Luft gemacht. Aber er meistert sich. Er fühlt sich
als Kämpfer, nicht als Rächer und Vergelter. „Die Rache
ist mein", spricht der Herr , und er fällt dem gerechten Gott
vicht in den Arm. Es ist sittliche Größe, die ihn erhaben
«her die Niedertracht und den Zynismus unserer Feinde
stellt.

Sittliche Größe geht hervor aus der Pflicht. Nur der
dflichtmensch besitzt Sicherheit im Denken und im Handeln.
Der Kaiser hat seine führende und entscheidende Arbeit
" den 28 Jahren seiner Regierung getan. Er kann jetzt
ie Früchte ernten . Er hat an der Erziehung seines

Heeres nach Sem Vorbilde seiner Väter mit ungeschwächter
^vergie gearbeitet. Auch die Widerstrebenden erkennen
vk«te an, daß er damit der Erzieher seines Volkes war.

er  Krieg hat den Nörglern und Zweiflern gezeigt, daß
®1 etn  Volk von Soldaten sind, bas dank seiner soldatischen
Agenden ein Volk von Helden geblieben ist. Soldatische

Ugenden aber sind nicht Drill und Uniformierung und
ie hie früheren billigen Schlagwärter heißen mögen,
vldatischx Tugenden nach deutschem Begriffe sind Gehor-

Pflichterfüllung und Hingabe. Sie können durch
uugeln-e Vorbilder stark erschüttert werden, auch in

von Grund sittlich veranlagten Volke. ' Wir banken
o«m Kaiser, daß es nicht so gekommen ist. Als König,
"lsch Soldat hat er uns in Verantworjlichkeits-
>«hl und Pflichtbewußtsein niemals enttäuscht. Ein

vuzer Hohenzoller, vornehm, ritterlich und gottesfürchttg,
j et  ohne Vorurteile nur das Wohl seines Volkes ge-
jed̂ ' ^ ein Werkzeug höheren Willens hat er sich für
Sack Handlungen verantwortlich gefühlt, für die
Usitt̂ ttn^ für den Einzelnen . Aus seiner Haltung in-
Skitzi" Öer  Kriegsereigntsse lernen nach und nach auch die
uickî dlinben sehen, daß er die Schuld dieses Krieges
Uno ,au^ ^ seladen hat. Denn er steht ihm gleichsam
P^ Ersönlich gegenüber, lediglich als ein Mann , der seine

ieder andere zu erfüllen hat. Ihn in Serrscher-
^blicken, wie er als oberster Kriegsherr den Ruhm

„«^ Euder Siege an seine Person fesselt, wird die roma-
^ Phantasie weiterhin vergeblich erträumen . Er, der
hvkck"°̂ en zu befehlen hat, weiß am willigsten zu ge-
fö*U|65t Dache gilt ihm alles. Ihr als dem ent»
selbst! Gesetz des Krieges sich unterzuordnen , ist ihm

verstâ ltche Pflicht. Jeder « ot-a» fühlt b«moch

seinen Atem, jeder legt ihm willig den Siegerkranz zu
Füßen . Seine Heere wissen, daß er dies eherne Gesetz deS
Krieges, das er im Sinne der Väter alS ein roolrsr 6s
Kronos erhalten hat, nicht um seiner selbst willen zer.
stören wird.

Den großen Jahren 1914 und 1915 leuchtet das größere
Jahr 1916. Die Wünsche für den Kaiser sind die Wünsche
für unser Volk, beide gehören unlöslich zusammen.
Frieden nach dem Siege  ist unser heißester Wunsch.

*

Pflichterfüllung und Wille zum Sieg.
Berlin,  27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Nordd. Allg. Ztg." bringt zum Geburtstag deS
Kaisers einen Leitartikel, in dem eS zum Schluß heißt:
„Nicht Ruhmessucht, sondern die klare Erkenntnis der Ge¬
fahren und der Pflicht, und das Gefühl der Verantwor¬
tung für die Sicherung der nationalen Wohlfahrt und Zu¬
kunft haben den Kaiser zum Schöpfer einer den Anforde¬
rungen der Zeit entsprechendenKriegsflotte und Umge¬
stalter deS gesamten Heerwesens werden lasten. Das dankt
dem Kaiser das ganze deutsche Volk aus tiefstem Herzen.
Es dankt mit gleicher Innigkeit dem Herrscher für die un¬
ermüdliche Wirksamkeit alS oberster Führer der HeereS-
macht, Seren Taten in ihrer wirklichen Größe erst die Zu¬
kunft wird voll würdigen können. Vorher vermag daS
deutsche Volk dem Kaiser dadurch allein zu danken,
daß es gleich unseren Kämpfern draußen dem Geist der
Pflichterfüllung für bas Vaterland und dem
Willen zum Sieg  unverbrüchlich treu bleibt. "

*
Die Feier im Trotzen Hauptquartier.

Die Feier des Geburtstages des Kaisers und Königs
fand im Großen Hauptquartier bereits am 26. Januar statt.
Die Glückwünsche des Kaisers Franz Josef überbrachte der
Erzherzog Thronfolger  persönlich , die der ver¬
bündeten österreichisch-ungarischen Armee der Oberbefehls¬
haber Erzherzog Friedrich,  in besten Begleitung sich
der Generaloberst Freiherr Conrad von Höhen -
dorff  befand . Außerdem nahmen an der Feier teil:
Prinz Heinrich von Preußen , der Militärbevollmächtigte
der Türkei , Generalleutnant Zekt Pascha, der Mtlitärbevoll-
mächtigte Bulgariens Oberst Gantschew, der Reichskanzler,
der Chef des Generalstabs General von Falkenhayn mit
den Abteilungschefs des Generalstabes, der Kriegsminister
und der Großadmiral von Tirpttz.

Auf eine Ansprache des Erzherzogs Thronfolger er¬
widerte der Kaiser  mit einem Dank für die ihm von
den verbündeten Monarchen übermittelten Glückwünsche
und indem er zugleich der Zuversicht auf den endgültigen
Sieg der verbündeten Armeen Ausdruck gab. — Der
27. Januar wird im Großen Hauptquartier nur durch einen
Gottesdienst gefeiert.

*

Kaiserliche Gnadenerlasse.
Das „Armee-Berorbnungsblatt " veröffentlicht folgen¬

den allerhöchsten Gnadenerlaß:
Ich will in dankbarer Anerkennung der von meinem

Heere in schweren Kämpfen errungenen Erfolge auch an
meinem diesjährigen Geburtstag allen Milttärpersonen
des aktiven Heeres , der aktiven Marine und der Schutz-
truppen , soweit nicht einem der hohen Bundesfürsten das
Begnadigungsrecht zusteht, die gegen sie von Militär-
befohlshabern verhängten Disziplinarstrafen sowie die von
Militärgerichten des preußischen Kontingents oder vom
Gouvernementsgericht Ulm verhängten Geld- und Frei¬
heitsstrafen oder den noch nicht vollstreckten Teil ans
Gnade erlassen, sofern die auferlegten Freiheitsstrafen
sechs Monate nicht übersteigen.

Ausgeschlosten von der Begnadigung sollen jedoch die
Personen sein, die

1. unter der Wirkung von Ehrenstrafen stehen,
2. seit der Verhängung der Strafe sich schlecht geführt

haben.
Ist auf Geldstrafe neben Freiheitsstrafe erkannt wor¬

den, so ist die Geldstrafe nur dann zu erlasten, wenn die
Freiheitsstrafe unter diesen Erlaß fällt.

Ein weiterer  allerhöchster Erlaß erweitert die Er-
laste vom 27. Januar 1915 und' 2«. April 1915 über die
Niederschlagung von Strafverfahren  gegen
Kriegsteilnehmer dahin, daß die bisher noch nicht nieder¬
geschlagenen und noch nicht rechtskräftig erledigten Unter»
suchungen gegen Personen , die vor dem heutigen Tage die
Eigenschaft al» Kriegsteilnehmer erlangt haben, wegen
der ln den erwähnten Erlaßen bezeichnrten Straftaten
niedergeschlagen werben, wenn die Straftaten vor dem
heutigen Tage »nd vor der Einberufung des Täters zu
den Fahnen begangen wotben sind, Auch In diesen Fäl-
ke» erfolgt die Niederschlagung unter de, vebingnnq . dach

Entfernung aus dem Heere oder der Marine oder Dienst¬
entlassung oder Verlust der Eigenschaft alS Kriegsteil¬
nehmer nicht in Frage kommt. Weiter werden den Teil¬
nehmern an dem gegenwärtigen Kriege die vor ihrer Ent¬
lastung von den Fahnen durch Urteil oder Strafbefehl
eines preußischen Zivilgerichts einschließlich der ans Grund
deS Belagerungszustandes gebildeten außerordentlichen
Kriegsgerichte oder durch Strafverfügung einer preußischen
Polizeibehörde oder durch Strafbescheid einer ' preußischen
Verwaltungsbehörde wegen der vor der Etnvernfung zu
den Fahnen begangenen Straftaten bis zum heutigen Tage
rechtskräftig erkannten Strafen in Gnaden erlasten, so¬
fern die einzelne Strafe ober ihr noch nicht vollstreckter
Teil nur in Verweis , Geldstrafe, Haft, Festungshaft b!S
zu einem Jahr einschließlich oder Gefängnis biS zn einem
Jahr einschließlich allein oder in Verbindung mit einander
oder mit Nebenstrafen besteht. Der Erlaß der Nevenstrafen
erstreckt sich jedoch nicht auf dir militärischen Ehrenstrafen.
Ausgeschlossen von den Gnabenerweisen bleiben anch hier
Personen , bei denen Entfernung auS dem Heere oder auS
der Marine , Dienstentlassung oder Verlust der Eigenschaft
als Kriegsteilnehmer in Frage kommt. Endlich wird der
Justizminister ermächtigt, zugunsten von Kriegsteilneh¬
mern und deren Hinterbliebenen ist Strafsachen, die vor
preußischen Zivilgerichten geschwebt haben, die Kosten, so¬
weit sie noch nicht erlasten worben find, ganz ober teilweise
auch unter Rückerstattung bereits gezahlter Beträge nieder-
Anschlägen.

Ein dritter  allerhöchster Erlaß betrifft die Löschung
von Strafeinträgen . Im Strafregister und in den polizei¬
lichen Listen sollen alle Vermerke über di« biS zum 27. Ja-
nur 1996 (einschließlich) von preußischen Zivil » ober Mili¬
tärgerichten erkannten sowie über die von preußischen
Polizeibehörden bis zu dem bezeichnrten Tage festgesetzten
Strafen gelöscht werden, wenn erstens der Bestrafte keine
anderen Strafen erhalten hat alS Gefängnis biS zu einem
Jahr einschließlich oder Festungshaft bis zu einem Jahr
einschließlich oder Arrest oder Haft oder Geldstraie oder
DerweiS, zweitens gegen den Bestraften nach dem 27. Jan.
1996 bis zum heutigen Tage nicht wieder aus Strafe wegen
eines Verbrechens oder Vergehens gerichtlich erkannt wor¬
ben ist.

*

königlich bayrischer Erlaß über die Nieder¬
schlagung von Strafen gegen Kriegsteilnehmer.

Durch allerhöchsten Gnadenerlaß deS Königs von
Bayern vom 7. Januar 1916 ist — entsprechend den aller¬
höchsten Erlassen des Kaisers vom 27. Januar und 24. April
1915 (A.-V -Bl . S . 89 und 181) — die Niederschlagung v.on
Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer wegen strafbarer
Handlungen verfügt worden, die vor der Einberufung
zu den Fahnen begangen worben sind. (Bayrisches Berord-
nunasblatt 1916S . 5.)

Dieser Gnadenerlaß findet auch auf die Angehörigen
deS bayrischen Heeres Anwendung, die unter der Gerichts¬
barkeit preußischer Gerichtsherren stehen. Die anzuwenden-
ben Vorschriften können, soweit sie nicht von unterstellten
bayrischen Truppenteilen zu erlangen sind, unmittelbar
vom bayrischen Kriegsmtnisterium erbeten werben.

*

Neue Marinedienstgrade.
Berlin , 27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Durch allerhöchste Order vom 27. Januar wnrde für
die Marine der Dienstrang eines Deckoffizier - Le « t-
n ar - ts , Deckoffizier,JngenienrS und Feld»
wedellentnauts  geschaffen.

Die schwierige Lage der Engländer
in Arabien.

Köln.  27. Jan . (T .-U., Tel .)
Der „Köln. BolkSztg." aus Kairo  zugehende Mel-

düngen vom 89. Dezember besagen, daß in den letzten Ta-
gen dort wieder umsomehr beunruhigende Nachrichten auS
Aden  eingetroffen sind, nach denen sich die Engländer in
einer hart bedrängten und gefährlichen Lage befinden, was
durch englische Offiziere bestätigt wird. In Suez wurde
eiligst eine Brigade aus Australiern und indischen Trup¬
pen zusammengestellt und nach Aden gesandt. AuS den
zahlreichen hier ankommendcn verwundeten englischen
Offizieren geht hervor, daß Aden von der Landseite her
von zahlreichen starken, gutausgerüsteten arabischen Stäm¬
men und geringen türkischen reguläre « Dtreitkräften bela¬
gert wird , Die 29 999 Mann zählende Besatzung verteidigt
sich verzweifelt. Nur die kräftige Unterstützung der vie¬
le» englischen Kriegsschiffe bewirkt, »atz « dev stch - eute
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«och nicht i« den Händen der Türken und Araber befindet.
ES passieren zahlreiche Anschläge auf diplomatische Perso-
«en , ein Munitionslager explodierte, waS großen militä¬
rischen Schaden anrichtete und den Tod vieler englischer
Soldaten zur Folge hatte. Araber wie Türken säubern
ln erfolgreichen Kämpfen die ganze südarabische Küste und
die Küste beS Uemen völlig von den Engländern . Ein ver¬
wundeter englischer Major erzählte, daß zu KriegsbeLinn
die Engländer über 28000 OQuabratktlometer
in Güdarabten und am Uemen besetzt hielten und daß die¬
ses riesige Schutzgebiet nunmehr btk auf Aden ver-
lorrn  gegangen sei. Alle arabischen Scheichs mit ihren
Stämmen sind ohne Ausnahme zu den Türken übergegan-
gen. Mit den englischerseits gelieferten Waffen kämpfen
die früheren englandfreunblichen Stämme jetzt gegen die
englischen Soldaten mit Erfolg. Wett über 18000 Eng¬
länder und Jndter sind tot,  20 000 verwundet und
nach Aegypten oder ihrer Heimat geschafft worden.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 26. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen versuchten durch eine große Anzahl von

Gegenangriffen die ihnen entrisienen Gräben östlich von
Neuville  zurückzugewiunen : sie wnrden jedesmal,
mehrfach nach Handgemenge, abgewiesen.

Französische Sprengungen in den Argon-
ne«  verschütteten ans einer kleine» Strecke unseren Gra¬
ben: bei der Höhe 285, nordöstlich La Chalade,  besetzten
wir de» Sprengtrichter , nachdem wir einen Angriff des
Feindes znm Scheiter« gebracht hatten.

Marineflugzeuge  griffen militärische Anlagen
des Feindes bei La Panne,  unsere Heeresflng-
zeuge  die Bahnanlagen von Loo (südwestlich von Dix-
muiben) und von Bethnne an.

Gestllcher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Seine besonderen Ereignisie.

Ober ste Heeresleitung.

Die Kämpfe bei Reuville -Rrras.
Berlin,  27. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Ueber die letzten Kämpfe im Westen teilt der „Berliner
D.-A." mit>baß von unserer Seite bei Neuville vier Spren¬
gungen mit Erfolg auSgefiihrt wurden und daß entstandene
Trichter von unseren Leuten besetzt wurden. An einer
anderen Stelle , gleichfalls in der Nähe von Neuville,
«ahmen unsere Truppen drei hintereinander liegende
Gräben in Besitz. Es kam hier, wie sich denken läßt , zu
Heftigen Gegenangriffen der Franzosen , die nicht weniger
als achtmal die verlorenen Gräben zurückzugewinnen ver¬
suchten, jedoch das erste- wie das lchtemal ohne jeden
Erfolg . Auch nördlich und südlich von A r r a s läßt sich
von Erfolgen  berichten . Unsere Sappeure haben dort
Arbeiten von außerordentlich guter Wirkung ansgeführt.
Sie sind überall bedeutend vorwärts gekommen.

Schwere folgen der Fliegerangriffs auf Dover.
AnS dem Haag, 27. Jan . (Eig. Tel . Zens. Hbg.)

Bei dem Fliegerangriff ans Dover siel eine Bombe in
einen Schuppen, in dem Minen ausbewahrt wurden. Diese
Älinen explodierten und richteten ungeheure Verwüstun¬
gen im ganzen Umkreise an. Die Explosion erfolgte erst
fünfzehn Minnten nach dem Fall der Bombe, sodaß di« In
der Nähe weilenden Soldaten «nd Arbeiter die Bombe an¬
fänglich für einen Versager hielten. 39 Personen,
darunter 1 Offizier und 21 Soldaten , wur¬
den getötet  und fünf mit Proviant beladene Güter¬
wagen zerstört. Die Eisenbahngleise wurden ansgeriffcn
und verschiedene kleinere Wohnhäuser stürz-
ten ein,  wobei mehrere Frauen und Kinder ge¬
tötet  wnrden . Ein im Hafen liegendes kleines
Transportschiff  wurde gleichfalls von einer Bombe
getroffen; das Schiff sank unmittelbar  nach der Ex¬
plosion. In einem Hospital wnrden 29 Schwervcrwnndete
ausgenommen.

Die englischen Abwehrflugzenge waren nicht rechtzeitig
zum Aufstieg bereit . („Hamb. Frmdbl ")

Englische Kliegerverluste.
Rotterdam,  27 . Jan . iPrivat -Tel . Zens. Bln .)

Die amtliche englische Verlustliste bringt die Namen
von 5 englischen Fliegern . 8 werden vermißt, 1 erlag
seinen Wunden, 1 ist verwundet.
Unzufriedenheit in Frankreich mit der Klugwaffe

Z ü r i ch, 27. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Der Pariser Korrespondent der „N. Zur . Ztg." schil¬

dert die Erbitterung , die in Frankreich infolge der im Flug¬
wesen zutage getretenen Mißstände herrscht. Man habe
erwartet , daß die Luftwaffe im zweiten Kricgsjahre sich zu
einer Art Kanone mit 100, 200 oder sogar 800 Km. Feuer¬
wirkung entwickeln würbe. In Wirklichkeit aber hat sich
außer ein paar nutzlosen Stüdte-Bombardemcnts nichts
ereignet, was der Bedrohung des Feindes hinter der Front
und seiner Verbindungen gleichgekommcn wäre.

Zum Brande des Arsenals von Tarbes.
' Genf,  27. Jan . (T.-U.-Tel .)

Ueber den Brand des Arsenals in Tarbes berichtet der
Lyoner „Nouvelliste" : Die Explosion fand vormittags 8«/?
Uhr in einem Saal statt, wo 50 Frauen arbeiteten. Das
Dach deS Gebäudes flog in Trümmer,' Balken, Bretter
und Steine wnrden in die Luft geschlendert. Bis jetzt sind
fünf Leichen geborgen. 30 Schwerverwundcte wurden ins
Spital gebracht. Die Explosion soll durch Nicderfallen
tt m  Kiste mit Sprengstoffen herbetgestthrt worden sein.

Amtl. öfterr.-«ngar. Tagerbericht.
Wie», 26. Ja «. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am Görzer Brückenkopf «ahme « «nsere Trup¬
pen in den Kämpfen bei Oslavija eine» Teil der dortige«
feindlichen Stellnuge « in Besitz.  Hierbei fiele«
1197 Gefangene , darunter 15 Offiziere , und
2 Maschinengewehre in unsere Hände.  Anch an
mehrere« anderen Stellen der Jsonzofront nahm die Ge»
fechtstätigkeitz«. Angriffe » nd Annäherungs¬
versuche der Italiener  gegen die Podgora. de«
Monte Sa« Michele «nd unsere Stellungen östlich von
Monfalcone wnrden abgewiese ».

Unsere Flieger  belegten Unterkünfte «nd Magazine
des Fei«- es in Borgo und Ala mit Bombe «.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Vereinbarung über die Waffenstreckung beS monte¬

negrinische« Heeres « nrde gestern nm 6 Uhr abendS von
den Bevollmächtigte « der mo » ten «gri » i-
fchen Negiornng unterzeichnet.  Die Entwaff,
«nng geht ohne Schwierigkeit vor sich und wnrde anch anf
die Bezirke von Kolafin nnd Andrijeviea  aus¬
gedehnt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstads.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Stellungskampfe an der ostgalizischen Krönt.
T sche r n 0 w i tz, 27. Jan . (Tel . Zens. Frkft .)

Die Kämpfe an der bessarabischen Grenzfront bauern
wohl weiter an, doch haben sie im Verhältnis zu den
früheren Angriffen an Nachdrucksstärke nachgelasien. Die
Vorstoßversucheder Ruffen werden mit viel geringerer
Stoßkraft als in den vorigen Wochen durchgeführt. Die
Russen haben sich von der von den letzten Schlägen her¬
rührenden Erschöpfung nicht erholt. Sie haben zwar neue
Verstärkungen auS Bessarabien herangezogen, doch ist bis¬
her nur ein kleiner Teil dieser Truppen in den Kampf ge¬
worfen worden. Sie verwenden jetzt neue , weniger
vertu st reiche Kampfmethoden  und führen einen
StcllungSkampf nach französischer Methode
nnd augenscheinlich unter Anleitung französischer Offiziere.
An einzelnen Stellen in der Nahe des Pruth und weiter
nördlich kam es auch zu M i n e n k ämp f e n. Unsere
Artillerie hat den Russen in der letzten Zeit schwere Ver¬
luste beigebracht. (Fr . Z.)

Kriegsmüdiqkeit in Rußland.
Stockholm,  27 . Jan . (T .-U.-Tel .)

Der Herausgeber der „DagenS Nnheter", der kürzlich
von einer Reise ans Rußland zurückgekehrt ist, schreibt in
seinem Blatte , ein Kadettenführer habe ihm gesagt, die
Gleichgiltigkeit gegen den Krieg dehne sich in den breiteren
Schichten Rußlands anS. Die Leute haben nur noch
Interesse für die Frage : Wann kommt der Frieden . (B. T.)

Rückkehr des Königs von Italien zur Krönt.
Rom,  27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der Ngenzia Siefani : Der König ist am
Dienstag Abend an die Front znrnckgekehrt.

Mißbrauch der italienischen Handelsschiffe.
Bern,  27 . Jan . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Die italienische Zeitschrift „Marina Mercantile Jta-
liana " hat eine Sammlung zur Anszahlung von Prä¬
mien an die Handelsschiffe  eröffnet , welche
Unterseeboote rammen.  Vis setzt sind 12000 Lire
eingegangen.

Die montenegrinische Königsfamilie im Schlosse
der Madame Pompadour.

Genf,  27. Jan . (T .-U.. Tel .)
Das für die Madame Pompadour erbaute Schloß „Ver-

nay" mit der Aussicht aus den Saone -Fluß beherbergt ge¬
genwärtig die montenegrinische Königsfamilie und die
Minister.

Rotterdam,  27 . Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Ueber den Aufenthalt des Königs Nikita in Lyon sage«

die Pariser Blätter , Frankreich habe das Vorrecht, dem
vertriebenen König ein Asnl anzubieten. Frankreich habe
jetzt einen König mehr. — Ein Berichterstatter des Pariser
„Journal ", der eigens nach Lyon gefahren war , um b '̂.
der Ankunft der Königsfamilie zugegen zu fein drabietc
seinem Blatt , daß dos ganze Gepäck der königlichen Fa¬
milie aus einigen Schachteln bestand, die mit Bindfaden
verschnürt waren. — Frankreich wird die finanzielle Ver¬
sorgung der KönigSfamilie übernehmen müssen.

Alles verloren — nur die Ehre nickt . . .
Lyon,  27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung der „Agence Havas". Der König von Mon¬
tenegro empfing französische und ausländische Journalisten
und drückte ihnen sein Bedauern aus , sich ans Gesundheits¬
rücksichten nicht lange mit ihnen unterhalten zu können.
Der Minister des Acußern werde ihnen Angaben über die
letzten Ereignisse machen. Miuskowitsch gab darauf eine
vollständige Darstellung von diesen Ereignissen. Er er¬
klärte, die montenegrinische Armee habe mehr als ihre
Pflicht getan, und habe nur der Ueberzahl und aus Mangel
an Lebensmitteln und Munition nachgegeben. Der Mi¬
nister erhob energisch Einspruch gegen die Pressemeldungen
wegen Verhandlungen zwischen Oesterreich und Montene¬
gro und schloß: Wir haben alles geopfert, um die Verpflich¬
tungen gegen die Alliierten zu halten , bas Leben unserer
Soldaten , sogar unser Land. Man möge wenigstens nicht
unsere Ehre antasten.

Sofia,  27 . Jan . (Eig. Tel ., Zens. Kln.)
Da§ Benehmen Montenegros betreffs seiner Weige¬

rung zum Friedensschlnß ruft in allen hiesigen Kreisen
nur Gelächter hervor. Auf den Bierverband werfe König
Nikita ein schlechtes Licht, da man an seiner Haltung er¬
kenne. wie wenig ernste Männer in der Leitung des Vier¬
verbandes tätig seien.

Prinz Mirkos Sendung.
Wien,  27. Ja ». (P .̂ el. Zeus.

Bon maßgebender Seite wirb ber Preffe mttgetetst
baß stch Prinz Mirko, ber bei den montenegrinische« Tr^ ,
pen weilt, sich kürzlich bet bem österreichisch-nngartsh,
Kommandanten einfanö. Welche Pflichte« ber Prinz
füllte, ober zu erfüllen habe, sei jedoch unbekannt.

Nach Eindrücken in Rom herrscht unter den m»,.
tenegrinischen Heeresresten politische u»d
Militärische Anarchie,  sowie Zwiespalt unter #
Führern . Die Regierungsgewalt ist in den Händen de«
Prinzen Mirko, der sogar bevollmächtigt ist, internativM
Verträge abzuschließen, doch hoft man in Italien , baß ttt
Aufenthalt der Königsfamilie in Lyon ben Prinzen Mstr,
von einem Abkommen mit Oesterreich-Ungarn abhalti,
wirb. Das Sumpfgelände, durch baS die Straße tum
Skntart nach Durazzo führt , gelte als ein ernstliche» Hi«,
berntS für den österreichisch-ungarischen Vormarsch. (Fr. gj

Keine Nachrichten auS Montenegro.
Ueber Montenegro fehle« in Rom »« »er.

lässige Nachrtchte » , da die ttaltentsche Funke»
statton in der Gesandtschaft in Skntart , welche die t«
August 1914 zusammengeschossene Funkenstation von Anti,
vart ersetzte, nunmehr in österreichische Hände gefallen ijl,
und die letzten italienischen Korrespondenten zusammen
mit den abstehenden Montenegrinern Dan Giovanni di
Mebua verlassen haben.

A m st e r d a m , 27. Jan . (T.-U.-Tel.)
Auf eine Anfrage Lonsdales im Unterhause antwortet!

Robert Cecil, daß die englische Regierung nicht wisse, w°i
in Montenegro vor stch gehe und die telegraphische Bei>
binbung mit Skntart unterbrochen sei.

*

Der Kall von Skutari.
Amsterdam,  27 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Wie ein hiesiges Blatt meldet, berichtet der Korrespo»
bent ber „Times" in Mailand , baß ber Fall von Skutari
in Italien peinlich berührt habe, und die Fortschritte d«
Oesterretcher tn Albanien mit einer gewissen Angst be°h
achtet werben. Italien besaß tn Skntart zur Verbind»»,
mit bem nördlichen Italien nur eine drahtlose Statt»»
Die Besetzung von Antivari sei ebenfalls ein ernstlich«
Schlag für die italienischen Interessen in ber Adria.

Lugano,  27 . Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln.)
Wie dem „Secolo" aus Athen gemeldet wird, haben bl,

von dem Prinzen Mirko und den Generälen Bukolisch
und Martinowitsch eiligst organisierten Montenegrin«
und Serben zwei Tage lang gegen die auf den Tarabosch
und Skutari vordrtngenden Oesterretcher gekämpft, ab«
vergebens wegen Mangel an Artillerie und Munition
2800 Montenegriner wurden gefangen ge¬
nommen.  6000 Serben , die in einem fürchterlichen Zu¬
stand physischen Elends in Skutari Zuflucht gesund«
hatten, ist es gelungen, sich über den Drin und in der Rich¬
tung auf Kroja, Tirana und Durazzo zurückzuziehen
Biele Soldaten hatten ihre Familien bei sich. Die Borhm
der Serben versuchte die in San Giovanni di Medua auf-
gekauften Lebensmittel fortzuschaffen, aber es war «w
möglich, da es an jeglichem Verfrachtungsmittel fehlte
Durazzo und Tirana sind von Truppen Effab Paschas um
von Italienern verteidigt.
Die Räumung von San Giovanni di Medua.

Bern,  27 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die „Idca Nazionale" meldet unter dem 23. Janu «t

Die Räumung von San Giovanni di Medua hat oerm?
begonnen, da starke österreichische Kolonnen auf die sta »>
vorrückten. Die Reste der fliehenden Truppen suchen t«
Durazzo Schutz.

Die italienische Abwehr.
Lugano,  27. Jan . (Tel . Zens. Frkst.)

Die Verhandlungen über eine italienische Ab'
wehraktion  dauern fort , sowohl zwischen den innere«
Instanzen wie mit den Verbündeten , damit der albanE
Feldzug in die gesamte Balkanaktion wirksam eingeorön«
werde. Wichtige weitere Entscheidungen über die albamM
Aktion werden wahrscheinlichmorgen im Ministerrat QP
faßt werben. Auch trifft Vrianb schon in den nächW
Tagen in Rom ein zur Herstellung eines besseren
taktes zwischen den Westmächten und Italien.

Anklage gegen veniselos.
Sofia , 27. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln.)

Aus Athen wird dem Blatte „Utro" gemeldet: Si
Staatsanwaltschaft erhob auf Anordnung der Regier«̂
Anklage gegen Veniselos. Wenn Veniselos der VorladuA
nicht folgt, wird seine Verhaftung angeordnet.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 26. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtlicher Heeresbericht: >
An der Jrakfront «nternahm der Feind #*"

seinen ungeheueren Verluste« bei Fclahia keinen
Angrisfsversnch. Bei Knt - el - Amara  zeitweise a«^
setzender Artillcriekampf. I « der Nacht znm 18. Ja««^
überfielen wir überraschend mit Erfolg  ein feindlich^
Lager westlich von K0 r n a , töteten zahlreiche Soldat**
und erbeuteten eine Menge Vieh. An dieser Front herrs«̂
ausnahmsweise Schneefa», dem starke Kälte folgte.

An der KankasnSfront  nichts von Beden
außer unwesentlichen Scharmützeln am rechte« FlW^
nördlich vom Mnradflnß.

An den übrigen Fronten keine Berändernng.

Gefährdung der russischen Stellung in persisch*
Kurdistan.

Rotterdam, 27. Jan . (Privat-Tel. Zens. *819-),
Die Londoner„Times" meldet, baß die russische

tio« in Hamaban(Ekbatana). nachdem di« Türke«
*«* genommen habe«, sehr»efährdet sei.
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Blumenflor lm Januar.
Der Januar ist eigentlich kein Freund der lieblichen

Sinder Floros . Unter seinem kalte ». Hauch ist alles Leben
in der Natur erloschen. Das richtige Bild des Januar
it wenn über den Fluren eine weiße Schneedecke liegt,
wenn der sonst fröhlich murmelnde Bach sich in eisiges
s-Kweigen hüllen muß und auf Teich und Weiher sich eine
dicke Eiskruste gebildet hat , über die ein frohes Geschlecht,
d-n Fuß mit blankem Stahl bewehrt , jauchzend und
jubelnd, geschwind dahingleitet . Die Blumen aber , die der
Januar hervorzuzaubern imstande ist, sind Eisblumen , mit
'denen er in bitterkalten Nächten die Fensterscheiben
schmückt, bis die wohlige Wärme , die dem Ofen entströmt,
am Tage die Pracht wieder hinwegwischt . So kennen wir
dm Januar , so wünschen wir ihn uns , und so müßt - er
eigentlich auch sein.

Aber wie ganz anders zeigt sich der Januar in diesem
stahre. Nur der Kalender erzählt es uns , daß der kälteste
Monat am Ruder ist. Die Natur aber wollte uns bisher
glauben machen, daß der Frühling feine Herrschaft ange¬
treten hat. Wer mit sehenden Augen jetzt Wald und Flur
durchstreifte, der sah allüberall das holde Wunder des Er¬
wachens in der Natur . Wie graugrüne Schleier liegt es
über dem Buschwerk und immer mehr zeigt die Natur ihr
lichtgrünes Früblingsgewand . Im Garten aber beginnt
es zu blühen. Da bemerkt bas Auge staunend die weiße
Pracht der Schneeglöckchen, der Seidelbast entfaltet seine
weißen Blütensterne, Christrosen erfreuen uns mit ihren
zarten Farbentönen , die sammete Schönheit der Stief¬
mütterchen leuchtet uns entgegen, die Haseln beginnen zu
stZuben. und an Weiden. Pappeln und Erlen zeigen sich
die Kätzchen. Und als wir gestern durch den Kurpark wun¬
derten, konnte man in den benachbarten Gärten blühende
Aprikoienbäumchen bewundern , ja auf der Rierstabter
Höhe stehen Kirschbäume, die über und über mit Blüten
kedeckr sind. Blumenflor im Januar . . . fast mutet es uns
an wi; etu Märchen, und ist doch volle Wahrheit! Und in
die Freude über all die holde Schönheit, mischt sich ein
leises bitteres Weh. Denn was sich hier vorzeitig zum
Sonnenlicht dnrchrang. es kann nicht von langem Bestand
sein. Noch ist ja der Winter am 'Qnbtr.  Ein - einzige kalte
Nacht ist imstande, all die Schönheit zu morden. Und fast
ängstlich verfolgen wir , wie Stunde um Stunde sich neues
Blühen burchringt. Neues Blühen . baS nicht znm Reifen
kommen wirb, weil stündlich aus den rauhen Bergen , in
die er sich zurückzog, der Winter zurückkehren kann. Und
dann— dann ist alle Herrlichkeit dahin!'

Die Wohlfahrtsgranate . Um irrtümlichen Auffaffun«
«n vorzubeugen, wird hierdurch nochmals darauf auf¬
merksam gemacht, daß der Preis eines jeden Nagels für
die.Wohlfahrtsgranate" 10 Pfennig  beträgt , und es
wird dringend darum gebeten, bei größeren Zahlungen
M die entsprechende Anzahl non Nägeln einzuschlagen.
Nur hierdurch ist eine sichere Kontrolle gegeben und die
Gelegenheit geboten, möglichst bald eine größere Reihe fer-
nz benagelter Granaten zu erhalten.

Am Kriegerheim „Eisernes Kreuz" — Lutsenstraße 15 —
fmtt  heute zur Feier von Kaisers Geburtstag und zu-
alciLal- Feier des einjährigen Bestehens des HeimeS die
«««zehnte Kriegsunterhaltung statt. Pfarrer Beckmann
halt die Festrede. Musikalische und sonstige Vorträge
Metzen sich an.

Höherer Finderlohu für Patronenhülse «. Um daS
«miammeln von Patronenhülsen mehr zu fördern, ist der
mnderlvhn von 25 Pfennig auf 50 Pfennig für das Kilo
«essinghülsen erhöht worden. Aufgesunbene Patronen-
Mlsen und Patronen sind beim zuständigen Polizeirevier
«bzuliefern.
. eisernen Kriegsgroschen sind jetzt zur Ausgabe ge-

Sic sind in solch großer Anzahl geprägt worden,3 erwartet, dem Mangel an Wechselgeld gründlich
Emsen zu können.

Ausschuß der aus Rutzlaud ausgewieseue« ReichsS>e«t,
scheu, Abteilung Wiesbaden. Die aus Rußland AuSgcwie-
senen werden gebeten, recht zahlreich sich wieder im oberen
Saal des Bobbeschänkelche am Samstag , 28. Januar , abends

Uhr ein finden zu wollen.
Der junge Mann , der an der Plüiterstratze in der Nahe

des Besitztums „Walösriebe" erschossen aufgesunden wurde,
heißt Mona I a n s e n ' (nicht Jonesl . Die Polizei fahndet
immer noch danach, wo der junge Mann hier gewohnt
haben könnte.

Ein Selbstmord ? Am Dienstag morgen wurde qm
Abhange der Kiesgrube bei Clarenthal , links der Land¬
straße nach dem ChausseehauS, von dort übenden Soldaten
ein seltsamer Fund gemacht. Es lagen dort nahe bei¬
sammen ein schwarzer Frauenhut (Krepps, schwarze Hand¬
schuhe, eine Züudholzschachtel und ausgestreute Zündhölzer,
ferner ein mit Blut beflecktes Küchenmesser und ein
Regenschirm mit braunem Griff und gelben Metallbe-
schlägen. In der Erde steckte eine Wachskerze. Nicht weit
davon wurde eine weitere Wachskerze gefunden. Auch
Blutspnren waren vorhanden. Fußspuren eines Frauen-
stiefelS mit schiesgerippten Gummiabsätzen bezetchneten
den Weg von Clarenthal her und wieder dahin zurück. Von
der betreffenden Frauensperson war aber zunächst nichts
zu ermitteln . DaS Absuchen des Gehölzes, an dem sich daS
Militär beteiligte, führte auch mit Hwfe eines Polizei¬
hundes zu keinem Ergebnis . Anscheinend hat die Betref¬
fende Selbstmord begehen wollen, hat sich auch mit dem
Messer eine Verletzung zugefügt, wurde aber, als sie Blut
fließen sah, von der Reue gefaßt und irrt nun irgendwo
herum. Ermittelungen haben ergeben, daß am Montag
abend eine Frauensperson , die als Täterin in Betracht
kommen kann, sich in Clarenthal in verschiedenen Wirt¬
schaften ausgehalten und dort etwa fünf Glas Bier zu sich
genommen hat. Sie ist in der Zeit von 5 Uhr nachmittags
bis Il '/r Uhr abends gesehen worden und wird der Kleidung
nach den mittleren Ständen angehörig, geschildert: etwa 85
btS 45 Jahre alt, 1,65 Meter groß, war in Trauerkleibung,
sprach hiesigen Dialekt . Sie trug schwarzes Jackettkleid
und hatte schwarze Samttasche bei sich. Unter anderem
erzählte sie, daß sie um den Sohn eines Bruders trauere,
der krank gewesen und im Felde gestorben sei. Wer über
die Person noch etwas Näheres mitzuteilen weiß, ist ge¬
beten, sich bei der Kriminalpolizei , Zimmer 17. z« melden.
Dort kann auch' die Betreffende wieder zu dem gefundenen
Eigentum kommen, falls sie sich selbst melden sollte.

Festgenomme» wurde nun auch die Schwindlerin , die
seit einiger Zeit auf Rechnung von verschiedenen Schnei¬
derinnen sich in hiesigen Konfektions- und Tuchgeschäften
Kleiderstoffe, Seibensutter usw. zu verschaffen wußte. Als
Täterin wurde ein junges Mädchen aus Dotzheim er-
«»ittelt , bei dem die erschwindelten Sachen auch zum größ¬
ten Teile noch vorgefunöen wurden.

Befreiung von der Schankerlaubnissteuer. Durch ein
höchst einfaches Mittel erzielte ein Gastwirt in B. Be¬
freiung von der Schankerlaubnissteuer . Unter Verzicht
auf Weiterbenutzung eines im ersten Stock belesenen
alten Schankzimmers beantragte er die Schankerlaubnis
für ein neu angebautes Schankzimmer von annähernd
gleicher Größe im Erdgeschoß. Für die Erlaubnis dazu
sollte er eine Schankerlaubnissteuer von 500 Mark ent¬
richten. Hiergegen erhob er Einspruch. Nach dem Wort¬
laute der Steuerordnung sei eine Erlaubnissteuer nur für
den Betrieb einer „neuen" Wirtschaft ober für die „Er.
Weiterung" eines solchen Betriebes zu zahlen. Im vor¬
liegenden Falle handle es sich aber um keines von beiden,
sondern lediglich um eine räumliche Aenderung im Wirt-
schaftsbctriebe. DaS Oberverwaltungsgcricht erkannte
demgemäß auf Freilassung von der Steuer.

Secmuscheln als billige Volksnahrung - Zu den man¬
cherlei bisher noch ungehobenen wirtschaftlichen Schätzen
unserer Heimat, auf die uns die Not der Kriegszeit hin¬
weist, gehören auch die Seernuschcln, die in unseren Nach¬
barländern , namentlich in Holland, Belgien und Frank¬
reich, eine sehr erhebliche Rolle in der Bolksernährung
spielen. In erster Linie gilt dies von der Miesmuschel,
die an Wohlgeschmack und Nährwert den Austern sehr nahe
kommt. Bei Bezug in größeren Mengen, zum Beispiel ftir

Dos berufene Volk.
Roman von Friedrich Jacobsen.

W iNachbruck verboten.)
. nächsten Morgen war freilich von so trüben Ge-
dcknrchr die Rede. In diesen langen Tagen hatte
-N me Sonne schon frühzeitig aufgemacht und überstrahlte
es ganze Gebirge, als die kleine Gesellschaft sich um den

Mhstücksttsch zusammenfand. Nansen schwärmte für
Mrjchx Murmeltiere , denn Willy hatte ein zweites
„°wehr mitgebracht und rühmte die gute Gelegenheit, aber

8m Satte es mit der Unruhe.
könnt ja machen, was euch beliebt," sagte er, „ich

Lj“'* Wbe mich mit einem Bekannten in Folkestone verab-
un^ kann keinen einzigen Tag zugeben. Der Ab-

Nrn von Wien hat mich ohnehin Zeit genug gekostet."
„ »~ a§  war ein Wortbruch und Renata Hütte füglich un-

Miten werben können» aber sie nahm es sehr gelaffen
„irl,Uttö  weinte , dieses englische Seebad wäre auch ihre

Aetzte Sehnsucht.
j, ^ nsen aber schien Gewicht darauf zu legen, daß die

Leute möglichst lange beisammen blieben. Er er-
Eplötzlich baö Murmeltier für ein Marktbudeugeschöpf,

s,“ der Professor sich ganz beiläufig nach dem Beftn-
nei  erkundigte , war vollends kein Halten

^luch" ^ bkchied von den beiden Brüdern glich fast einer
fie Renata dem Gelehrten die Hand reichte, erinnerte
sichs" an den Brief und knüpfte die Frage daran , ob man
er ^ . Hamburg wohl gelegentlich Wiedersehen würde ; aber

den Kopf und meinte, er käme selten nach der
itas &• *< und seine Mutter würde wahrscheinlich ganz
fi6pr ef  übersiedeln : Willy drückte sich etwas anders bar-

et  aus.
sehen wir uns wieder, mein gnädiges Fräu-

öweii»? - 9" erstens ist die Erde zum Glück sehr klein, und
Sie bähen wir unter einem Dach gewohnt: glauben

1 daß  damit ein unsichtbarer SchicksalSfaden ge-
D ? wird?"

i»gt° m ' kie war ganz und gar nicht abergläubisch, und
Tort o? das auch lackend: aber ihre Augen straften das
Sittiifiiv 1aen’ und alS sie mit ihren Begleitern den Berg
Hits SKvrr9' winkte sie noch einmal mit der Hand zurück,

^ Uly jodelte jhr nach, wie ein echter Gaisbua.
»vŝ ^ wandte er sich zu seinem Bruder und schlug ihm

L- Schulter.
t ^ ernmädel, Hugo Da könnte man fast dem Zölibat

rs lagen."
dir« ^ „drofeffor setzte sich auf einen Stein und begann

»u putzen.
«Mmn fcüfttaft | « Aon flMtiM.

„Na — ein preußischer Oberleutnant ohne Kommiß!"
„Aber mit den Aussichten eines Kriegsakademikers."
Nun setzte sich Willy ebenfalls auf einen Stein , und

weil er keine Brille hatte, bürstete er sich den kleinen
Schnurrbart.

„Gut, ich schätze sie auf zwanzig, und in drei Jahren
kann ich Hauptmann sein. Aber, Bruderherz , während
dieser drei Jahre kommt der Krieg, und wer möchte da ein
Menschenleben an sich fesseln! Bei dir ist das ganz etwasanderes."

t jffj ißt du das so sicher, Willy? Ich meine, was mich be
„Ordentlicher Profeflor," sagte der junge Offizier unk

zählte an den Fingern , „berühmter Operateur mit großer
Privatpraxis , prachtvoller Kerl . . ."
^ ? er andere unterbrach ihn: „Gehst du heute auf dtcJagd . Willy?"

„Ich weiß es nicht: vielleicht schieße ich vorbei. Ein altes
Weib ist mir zwar nicht begegnet, aber ein junges . Wak
meinst du, Profeffor, wollen wir dem Kuraten im Ochsen-
garten einen Besuch abstatten?"

„Dann hätten wir die Herrschaften auch begleiterkönnen."
„Nein, die wollten allein sein. Wenigstens was den

alten Knasterbart betrifft — ich glaube, du bist ihm un¬
heimlich, Hugo."

„Sie kommen ungern zu uns," sagte der Profeffor trüb.
„Sie begehren alle dar Licht, aber der Schmerz, den das
Licht mit sich bringt , ist ihnen verhaßt. UebrigenS kann ich
mich in diesem Fall täuschen, e» ist hart, wenn ein Mensch,
der nicht in sich htnetnsehen kann, die Augen einbützen
mutz. Aber Anzeichen sind vorhanden, darin täusche ich
mich nicht."

Die andern stiegen abwärts in baS sonnenüberglänzte
Tal . Nansen war wieder voraus , wie immer, und als
Renata zurückwinkte, sagte Edgar:

„Wem galt das nun , Kusine? ES sind zwei da oben
zurückgeblieben."

„Bist du eifersüchtig?"
„Nein, das liegt mir nicht. UebrigenS, Reut , — sind

wir denn mit einander verlobt ?"
Sie hielt es für beffer, auf diese heikle Frage tu dem-

selben leichten Ton zu antworten.
„Gott bewahre, Peter , dazwischen liegt noch viel ! Papa

wünscht es. und wir haben denselben verständigen Wunsch,
aber die Götter sind neidisch. Wir wollen «tuen Zeitpunkt
setzen, Edgar : wenn du wohlbehalten a«S England zurück-
kommst."

„WaS heißt „wohlbehalten", Reni ?"
„Darüber kannst du Nachdenken. Ist baS nicht SvaLttner ?"

Seite 8
Konsumvereine in Wagenladungen, ist die billigste Preis»
stellung möglich. Um die dem Muschelverbrauche noch ent¬
gegenstehenden Vorurteile zu beseitigen, ist die Rach,
ahmung des von der HausfrauenberatungSstelle in Betzfin
und Frankfurt gegebenen Beispiels sehr empfehlenswert.
Diese haben in Kochvorführungen die Zubereitung der ein-
fachen, fettsparenden Muschelgerichte gelehrt, sie unentgelt¬
lich verteilt und vor allem dafür gesorgt, daß die Mies¬
muscheln zum Verkaufe stehen. Unserer Volksernährung
würde ein sehr großer Dienst erwiesen, wenn allrrwärtS
ein solches ziclScwußtes Zusammenarbeiten von kriegs¬
wirtschaftlichen Beratungsstellen , Haussrauenveretnen und
Konsumvereinen in die Wege geleitet würde.

Die deutschen Verlustliste», Ausgabe 886, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 438, die bayerische Verlust¬
liste Nr . 247 und die sächsische Verlustliste Nr . 247. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. die Infanterie -Regi¬
menter Nr . 81, 87, 88, 116, 118, 168. die Reserve-Jnfan-
terte-Regimentcr Nr . 87, 222, 228, 224, das Landwehr-Jn-
fanterie -Regiment Nr , 118.

Der neue weg der Kortoffelversoraung.
Trotzdem nach wie vor die Tatsache feststeht, baß u«.

sere letzte Kartoffelernte gut, stellenweise sogar sehr gut
ausgefallen ist und weit größere Mengen als in den Vor¬
jahren zur Verfügung stehen, ist in den letzten Wochen an
verschiedenen Orten ein peinlich empfundener Mangel an
diesem Volksnahrungsmittel eingetreten. Er war darauf
zurückzuführen, daß die Kartoffel auch im ländlichen Haus-
halt allmählich das „Mädchen für alles" geworden und in
früher nie gekanntem Umfange als Viehfutter verwendet
ist, Saß aber gleichzeitig Wagenmangel, Frost , Anfuhr¬
schwierigkeiten und falsche Preisvorschriften die schnelle
Beschaffung in den Notstandsgegenöen hinderten . Nun¬
mehr soll eine neue Organisation eingerichtet werden , di«
mit dem seither geltenden Bezugsscheinwesenund der weit¬
gehenden Ausschaltung des normalen Handels aufräumt.
die Spannung zwischen Produzenten - und Großhändler-
preisen vergrößert , besondere Schnelligkeitsprämien für die
liefernden Landwirte einführt , den sachverständigen Groß¬
händler und Kommissionäre wieder stärker heranzieht und
den Kartoffelversorgungsstellen die schnelle Beschaffung
und gerechte Verteilung der benötigten Mengen erleich¬
tert . Dabei werden auch die Landwirtschaftskammern i»
weitem Umfange Mitarbeiten, und den notleidenden Ge¬
meinden wird Gelegenheit zu leichter Einbeckung des Be-
darfs durch die Versorgungsstellen geboten sein. Ein«
wesentliche Erhöhung des Kleinhandelspreises für Speise¬
kartoffeln hofft man mit Hilfe der PretSprüfungSstelle
wirksam bekämpfen zu können. Gleichzeitig werden bereits
Maßnahmen erwogen, um den ausgedehnten Anbau von
Frühkartofeln zu fördern. So darf man wieder einmal
hoffen, daß mit Hilfe der Neuregelung ein Mitzstanö be¬
seitigt wird , der gerade in einer Zeit der Herabsetzung der
täglich»« Brotmengen für weiteste Kreise unseres Volke«
bedrohlich zu werden schien.

Stiftung zur Erinnerung an Kaisers Geburtr-
tag im Kriegsjahr 1916.

Bor einigen Wochen ist bereits durch die Preffe bekannt
gegeben worden, daß das K»eiskomitee vom Roten Kreuz
in Wiesbaden, dem Vorbilde anderer Städte folgend, auch
hier die Geburtstagsspenöe einführen werde. Do wie der
Kaiser dem Wunsche Ausdruck gegeben hat, daß sein Ge¬
burtstag nur durch erhöhte Betätigungen an den Werke»
der Nächstenliebe begangen werden möge, so sollte fortan
jeder Deutsche seine» eigenen Geburtstag durch ein wohl¬
tätiges Werk weihen. Die Ausführung ist in der Weise
gedacht, daß die vom Kreiskomitee vom Roten Kreuz damit
betraute Konimission, soweit der Tag zu ihrer Kenntnis
gelangt , jedem zu seinem Geburtstage ein künstlerisch aus-
gestattetes Gedenkblatt sendet, das gegen eine Spende,
deren Höhe in dem Ermessen des Stifters steht, ansgehän¬
digt wird. Selbstverständlich muß diese Zusendung nicht
abgewartet werden, denn nicht alle Daten können der
Kommission bekannt sein, vielmehr ist eine Einzahlung ans
eigenem Antrieb besonders erwünscht. Der Zweck der
Sammlung ist, Mittel zu verschaffen, um die Angehörigen

kleid, und die schweren Zöptze unter dem Lodenhut auf¬
gesteckt. Aber ihre Gestalt war nicht minder entzückend,
und wie sie über das rauhe Gestein aufwärts stieg, schienen,
ihre Füße den Weg kaum zu berühren. UebrigenS nahm
sie einen Streckweg, der den andern entgangen war , und
winkte nur einen Gruß mit der Hand hinüber ; Renata
sah ihr nach.

„Heute in der Sonne macht sie einen helleren Eindruck
als gestern im Nebel. Ich sah euch bei dem Marienbild
stehen, Edgar, und du warst sehr nachdenklich. Darf ich
neugierig sein?"

„Es ist kein Geheimnis, Kusine, aber dennoch geheim¬
nisvoll , wie diese ganze Familie . Sie schien im Geiste
etwas zu sehen — eine Gegend, die sie mir schilderte, und
wenn auch keine Beziehung zu meiner Person dabei vor¬
kam, so war ich doch allein in ihrer Nähe und sprach
mit ihr."

„Wie mar die Gegend, Edgar?"
„Eine sandig? Ebene und unendlicher Kiefernwald ."
„Das ist nicht England."
„Nein," sagte er lächelnd, „so unähnlich wie möglich,

und ziemlich trist. Ich wüßte wirklich nicht, waS mich
zwischen Sand und Kiefern halten könnte, ich lasse mich
überhaupt nicht so leicht festnageln, der Globetrotter steckt
zu tief im Blut ."

Nansen war stehen geblieben und erwartete die Nach,
zügler.

„Kehren wir wieder im Vidum ein, Kinder ?"
„Es geht ja bergab," sagte Edgar, „wozu denn der

Aufenthalt ?" und Renata setzte hinzu:
„Wer sollte unS den Wein kredenzen, Papa ? Zwischen

gestern und heute ist ein Unterschied."
Der leise Spott in ihrer Stimme tat seine Wirkung,

und die drei setzten ihren Weg schweigsam fort . ES kam
hinzu, daß die Sonne z» stechen begann, und Edgar sagte
etwas von einem heranfkommenöen Gewitter ; plötzlich,
als sie schon die letzte Stufe des Gebirges erreicht hatten
und Oetz vor ihnen lag. zeigte er befremdet nach unten:

„Was mag denn baS bedeuten? Ueber unserm Hotel
weht die Fahne halbmast."

„Rein", entgegnete Renata , „sie weht nicht, sie hängt
schlaff an der Stange : aber du hast recht— halbmast.

Es war ein seltsamer und bedrückender Anblick, denn
man schrieb Peter und Paul , den hohen katholischen Feier¬
tag, der auf den neunundzwanztgsten Juni fällt, und da«
Zeichen der Trauer paßte sehr wenig z« der sonst üblichen
Festfreude. Nansen sagte zwar etwas von einem Todes¬
fall, der vielleicht im Dorf eingetreten sei, aber er schien
selbst nicht daran zu glauben und trieb zur Eile, während
Renata meint«. «S müffe et« große« Unglück gescheheu sei
— M uMh mm  nach taM Mtf pm ifc U
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der Kriegsbeschädigtenvor Not zu bewahren. Die in ihrer
Arbeits - und Erwerbsfähigkeit verminderten, in ihre Fa¬
milie zurückgekehrtenKriegsteilnehmer bedürfen der ganz
besonderen Fürsorge und der Stütze bei der Versorgung
ihrer Angehörigen. Es muß eine der vornehmsten Auf¬
gaben sein, diesen Familien zur Seite zu stehen, bis zu
der Zeit , in der der Kriegsbeschädigte selbst einen neuen,
feiner verminderten Leistungsfähigkeit entsprechenden Be¬
ruf gefunden hat oder die Arbeit der Frau oder der Heran¬
wachsenden Kinder den Unterhalt bestreiten kann. Bei der
großen Zahl der durch Verwundung oder Krankheit Kriegs¬
beschädigten sind große Mittel unerläßlich. Jeder trage
daher sein Schcrflein bei. Nähere Auskunft über alle
Fragen , die Geburtstagsspende betreffend, in der Geschäfts¬
stelle, Kavalierhans des König!. Schlosses, Vorderhaus,
Zimmer 1ö, vormittags von 10—1 Uhr.

Kampf » Heldentum und Waffe in der Natur.
Heute, da wieder einmal die Welt in Waffen starrt , da

sich die Menschen, die Völker in wildem Daseinskampf oder
vielmehr Vernichtungskampf gegenüberstehen, wobei der
Stacheldraht und die feldgraue Uniform mit die hauptsäch¬
lichsten Mittel sind, den heranschleichenden Feind abzuweh¬
ren beziehungsweise sich gegen seine Beobachtungs- und Er-
kundungsmaßnahmcn nach Möglichkeit zu schützen, ist es
ein zeitgemäßier Gedanke, sich mit den Mitteln zu beschäf¬
tigen, mit denen die Natur ihre Lebewesen ausgestattet hat,
damit sie im Daseinskampf, im Entwicklungskampf, im
Kulturkampf, wenn man so sagen darf, bestehen können und,
von Stufe zu Stufe vorschreitend, sich immer mehr der
geistigen Ueberlegenheit näher bringen . Wilhelm Bolsche,
der bekannte Verfaffer des populärwissenschaftlichen Werkes
»Das LiebeSleben in der Natur ", hat sich mit großer Liebe
zur Sache der Aufgabe unterzogen, diesem Entwicklungs¬
gang der Waffen in der Natur nachzuforschen, und in einem
öffentlichen Vortrag  gewährte er am Mittwoch
Abend im Festsaal der Turngesellschaft einen interessanten
Einblick in die Erfolge seiner Forschungstätigkeit. Bölsche
zeigte sich nicht als hinreißender Redner. Das ist bei einem
populärwiffenschaftlichen Vortrag auch nicht nötig. Aber
das, was er zu sagen hatte, bekam man in einer solch an¬
schaulich klaren, so überzeugenden und fesselnden Art , wo¬
bei auch eine kleine Dosis Humor eine angenehme Würze
bildete, zu hören, daß man dem etwas reichlich bemessenen
Bortrag — er dauerte fast zweieinhalb Stunden _ bis zum
letzten Ende mit hohem Interesse folgte. Der Redner be¬
nützte in der Hauptsache bei seinen Darlegungen den
„Stachelbraht" und die »feldgraue Uniform" als Schul¬
beispiele für daS Waffenarsenal, mit denen die Tierwelt von
der Natur in so reichem Maße ausgestattet worden ist. Das
Leben ist ein ewiger Kampf, und nur in diesem fortwähren¬
den Ringen um die Oberherrschaft, um den Grundsatz der
Daseinsberechtigung, ist die Erklärung zu suchen, wie sich
die tierischen Waffen immer weiter vervollkommneten. wie
sich die kleinen Stacheln der winzigen Seesterne allmählich
in Millionen von Jahren weiter entwickelten, wie wir sie
am Stachelkleid von Pflanzen , am Stachelpanzer des Igels,
am Schuppenkleid des Gürteltieres , am Panzer der Schild¬
kröte in immer größerer Vervollkommnung sehen, wie der
»Stacheldraht", um bei dem Ausdruck zu bleiben, sich schließ¬
lich im Gebiß und im Gehörn wiederfindet, um dann
wieder eine allmähliche Rückwärtsbewegung einzuschlagen,
je mehr die vergeistigte Waffe, die logische Denkkraft, in
den Vordergrund tritt , die beim Menschen ihre höchste
Vollendung biS jetzt erreicht hat. Nebenher zeigte der Red¬
ner dann daS Schulbeispiel von der »feldgrauen Uniform",
wie sich viele Tiere vor Feinden zu schützen wissen, indem
sie mit ihrem Aeußern sich so der Umgebung anpassen, daß
sie nicht zu erkennen sind. Auch die Eigenart , durch offen¬
sichtliche Täuschungen einer Verfolgung zu entgehen, wurde
in . den Bereich der Betrachtungen gezogen. Eingehend
beschäftigte sich der Vortragende auch mit dem Prinzip des
Unterseebootes und der Flugmaschinen, das einerseits bei
den Fischen, anderseits bei den Vögeln von dev Natur in
Anwendung gebracht wurde, wobei auch das Flugwesen
erst allmählich aus dem Uebergang der Wasserfahrzeuge
in den Luftraum entstanden ist, und kam schließlich auf das
Genossenschaftswesen im Tierleben zu sprechen, das bei
Ameisen und Bienen bereits bekannt ist. in seiner höch¬
sten Vollendung aber bei den Termiten bis jetzt beobachtet
wurde. Damit gelangte der Redner nun zum Kapitel
»Heldentum" in seinem Vorträge. Heldentum ist nicht
eigentlich die Kraft und der Wille, im Kampf ums eigene
Dasein seine Waffen zu gebrauchen. Heldentum ist viel-
mehr die Opferfreuöi gkeit. zum Wähle einer gewissen All-

Der Kaiser und seine feldgrauen.
Soldatendichtungen zum 27. Jan 1916.

Unter dem Läuten der heimischen Glocken.
Unter dem Donner der grausigen Schlacht
Huldigt wer deutsch denkt, im Glauben vertrauend,
Dankbar Dir , Herrscher auf sorgender Wacht.
»Wahrt Eure heiligsten Güter , o Völker,"
Mahntest Europa Du , weisend gen Ost! —
Mähltg auch sorgte Dich seewärts der Westen,
Da , wo statt Wärme im Herzen der Frost.
Du sahst eS kommen dies furchtbare Ringen,
Mehrtest die Flotte und stärktest das Heer,
Daß, wenn Sie Feinde zum Kampfe uns zwängeu,
Siegreich wir blieben zu Land und zu Meer.
AlS nun den Dolch der neidische Gegner
Zückte, getaucht in giftigen Sud,
Spießgesellen zirsmnmendiugend,
Gegen un« hetzte die höllische Brut,
FriedeuSkaiser, da riefst Du die Deinen
Nach so schwer Dir geword'nem Entschluß:
Mit dem Schwerte die heiligsten Güter
Deutschlands zu schützen war eisernes Muß.
Groß im Denken, — kennst Du nur Deutsche:
Einig wie nie sind Kaiser und Reich!
Wurden eS willig und wollen eS bleiben,
Einig im Volke alle zugleich!
Du mein Kaiser, Du höchster Gebieter
Lebtest die schwersten Stunden vorab,
Segen erbetend von Gott uns zum Siegen : —
Siehe , Dein Gott den Segen uns gab.
Frei ist daS Sand von feindlichen Horden,
Frei ist die Stadt und frei ist der Herb,
Fast wie im Frieden fruchtet die Scholle,
Daß sie die Deutschen alle ernährt.
Weit in feindliche Lande geschritten
Stoh'n Deine Mannen , ein jeder ein Held:
Schulter an Schulter mit Dir auf dem Throne
Trotzen wir- alle der grimmigen Welt!
England vor allem! — Fürchte sein Schmeicheln!
Kommt eö dereinst auch als Vetter und fleht —
Schließe Dein Herz ihm, härte Dein Fühlen,
Dam» M» . ja bann nur Dein Deutschland besteht!

gemeinheit sein Leben zu wagen und den Kampf auf¬
zunehmen, und nur da wird das Heldentum zum schließ-
lichen Siege führen, wo eS für Ideale eintritt , wo es als
Kämpfer für den Idealismus seine Waffen erhebt. Auf
den jetzigen Weltkrieg angewenbet, wird eS dereinst unse¬
rem deutschen Volke, das mit blanker Wehr und reinem
Gewissen in den Kampf gezogen ist, Vorbehalten bleiben,
aus diesem Ringen als dereinstiger Sieger Hervorzugehen,
weil es für Ideale kämpft, die ihm heilig sind und die
es zu opfermutigem Ausharren bis zum endgültigen
Niederzwingen der rohen Gewalt der Gegner anspornen.
Der lebhafte, mehrfach gespendete Beifall des fast bis zum
letzten Platz gefüllten Hauses wird dem Redner Beweis
genug gewesen sein, welch dankbare Aufnahme seine über¬
aus lehrreichen Ausführungen gefunden hatten, zu deren
besserem Verständnis die vorzüglichen Lichtbilder nicht »um
wenigsten mit betgetragen haben. ,

Kurhaus , Theater » vereine » Vorträge ufw.
Morgentanz — Ronny Johansson.  Nesiöenz-

theater Wiesbaden am ZV. Januar vormittags 11M Uhr.
Man schreibt uns : Zu Beginn dieses Winters ließ sich in
München und Dresden eine junge Tanzkünstlerin sehen,
die durch die Eigenart ihrer Kunst, die Grazie ihrer Er¬
scheinung und durch die Vollendung ihrer Darbietungen
Aufsehen erregte. Ronny Johansson begann ihre Studien
in ihrer Heimatstadt Stockholm und vollendete sse hei Kröl-
ler in Dresden , dem derzeitigen ersten Ballettmeister der
Frankfurter Oper. Wo immer sich die junge Tanzkünst-
lerin bisher in der Oeffentlichkeit zeigte, löste sie starken
Verfall ans und die ungeteilte Anerkennung der Kritik.
Eine Abwechslung wird der Lautensänqer I . Gareis , Mit¬
glied des Frankfurter Opernhauses, bringen . Hierzu hat
er seine schönsten und heitersten Lieder zur Laute aus-gewählt.

Monopollichtspiele.  Anläßlich der Feier von
Kaisers Geburtstag sei hiermit auf den zurzeit laufenden
Karserfilm „Unser Kaiser aus Korfu" besonders hin-
gennesen. Auch das übrige Programm ist interessant. Be¬
sonders das Gesellschaftsdrama„Seine zweite Frau " ist ein
Schlager ersten Ranges . Der Schwank »Sondi hat Pech"
hat die Lacher aus seiner Seite.

Das „Mirakel" im Th al  i a th  e ate  r übt an¬
dauernd auf alle Kunstfreunde eine große Anziehungskraft
aus . Bis gestern besuchten über achttausend Personen das
Thaliatheater . Den stürmischen Nachfragen entsprechend,
hat die Direktion des Thaliatheaters Verhandlungen etn-
geleitet, »m das demnächst für Frankfurt festgelegte Mira¬
kelgastspiel zu verlegen und es für Wiesbaden noch um
drei Tage bis einschließlich Montag, 31. Januar , zu ver¬
längern . Heute (Donnerstags finden wieder drei Vorstel¬
lungen, nachmittags 4 und 61* Uhr sowie Uhr abends
statt. Die Jugend hat nachmittags bei vollen PreisenZutritt.

Kriegs -Erinnerungen
27. Januar 1915.

Kaisers Geburtstag . — Kämpfe im Weste«. — Die Armee
Linsingen. — Schließung des Suezkanals.

Des Kaisers Geburtstag wurde im Hauptquartier in
einfacher Weise gefeiert: der König von Bayern sandte ein
Begrüßungstelegramm . — Im Westen  griffen die Fran¬
zosen im Oberelsatz bei Aspach, Ammerzweiler, Heidweiler
und am Hirzuacher Wald an und wurden überall mit schwe¬
ren Verlusten, an einzelnen Stellen in Auflösung zurück¬
getrieben. — In Belgien mußte der General -Gouverneur
eine Bekanntmachung zur Warnung der wehrfähigen Per¬
sonen erlassen, die heimlich die holländische Grenze zu über¬
schreiten suchten, um in das feindliche Heer einzutreten.
Dennoch hörten diese Versuche, die stets mit Lebensgefahr
verknüpft waren, nicht auf. — Ueber Libau erschien wieder¬
um ein Zeppelin, der Bomben herabwarf, aber selbst un¬
versehrt blieb. Die Armee Linsingen  rückte im Nagy-
tal vor und nahm Toronya, wie denn die Russen' über¬
haupt langsam aber unwiderstehlich zurückgedrängt wur¬
den. An diesem Tage wurde die letzte Verteidigungsstel¬
lung der Russen auf der U z s o k- P a ß h ö h c von den
Oesterreichern genommen: damit war den Russen bas Ein¬
falltor nach Galizien verschlossen. — Die Engländer gingen
nun daran , den Suez - Kanal  für die Schiffahrt zu
schließen, ein Beweis, daß sie bereits für Aegypten zu
fürchten begannen.

Nassau und Nachbargebiete.
Billige Eier.

’l

st. Höchsta. M., 27. Jan . Die Stadtverwaltung
kauft von heute ab an Einwohner mij einem Einkom«H
von weniger als 2100 M. Eier  zum Preise von 10 s '
das Stück. Mehr als 6 Eier zugleich werden nicht
gegeben.

■

T. Vom Rhein, 27. Jan . Der Kapitän Gottl. Schurs
aus Homberg am Rhein, eine am ganzen Rhein bekannt!
Persönlichkeit, konnte jetzt sein 25 jähr . Jubiläums
Dienste der Reederei Mathias Stinnes in Mülheim,
Ruhr feiern. Er ist Führer des Schraubendampfers
thias Stinnes Nr. 22".

— Mainz , 27. Jan . Hunderttausend Mark i,
Gold.  Die Goldsammlungen, die in den letzten Woche,
hier mit größtem Eifer durch die Schüler der höheren Lehr,
anstalten und der Volksschulen vorgenommen wurden,
nähern sich ihrem vorläufigen Abschluß. Das Ergebnis
ist überraschend günstig und hat alle Erwartungen über-
troffen. Einzelne höhere Lehranstalten brachten über
10 000, manche bis zu 20 000 Mark zusammen. Die Samm¬
lung der Volksschulen stellt sich schon jetzt auf mehr ali
25 000 Mark und dürfte in den nächsten Tagen wohl schon
die Summe von 80 000 Mark erreichen. Das Gesamter¬
gebnis  der durch alle Schüler der Stadt im Sammeln
erzielten Goldmünzen stellt sich nach vorläufiger Schätzung
auf rund 100000 Mark.

st. Oestrich a. Rh., 27. Jan . Landungsbrücke.  Vom
1. Februar 1016 ab wird der Betrieb der Köln-Düsseldorfer
und Niederländischen Dampfschisfahrts-Gesellschaften an
der hiesigen Landebrücke wieder ausgenommen.

st. Atzmannshause«, 26. Jan . Das allen Rhein¬
wanderern bekannte M uttergotteshä  Us¬
che n an der Lorcher Straße wurde in der Sonntag nach!
von roher Hand zerstört. Die Muttergottesstatue ist ge.
raubt . Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden. I

sl. Lorch, 26. Jan . In der Stadtverordneten¬
sitzung  am Montag wurden die kürzlich neue gewählten
Stadtverordneten Heinrich Josef Dahlen , Karl Theodor
Bauer , Gottfried Ebert und Peter Josef Laquai III . in ihr
Amt eingeführt. — Als Stadtverordnetenvorsteher wurde
Herr Valentin Perabo  wieder und als dessen Stellver¬
treter Herr Ewald Schulte  neugewählt . Ferner wurde
als Magistratsschösse an Stelle des zum Beigeordneten ge-
wühlten Herrn Ferdinand Fendel der seitherige Stadtver¬
ordnete Herr Josef Schilson  gewählt . Für letzteren hat
demnächst in der dritten Wählerklasse eine Ersatzwahl statt¬
zufinden. — Die von dem Quarzitwerk auf dem „Röder'
nach dem Rheinufer führende Drahtseilbahn ist nunmehr
fertiggestellt und konnte dieser Tage dem Betrieb über¬
geben werben.

rt . Lorch a. Rh., 27. Jan . Eine Drahtseilbahn,
die von dem Quarzitwerk auf dem „Röder" nach dem
Rheine führt , ist fertiggestellt worden und wird demnächst
dem Betrieb übergeben. — Die neugewählten Stadtverord¬
neten H. I . Dahlem , K. Th. Bauer,  Gottf . Ebert
und P . I . L a q u ar  3. sind ins Amt eingeführt worden. |

at. St . Goar , 27. Jan . „Friedrichssegen " un¬
ter dem Hammer.  Am hiesigen Gericht gelangen am
14. März , die unter Grundbuchnummern der Gemarkungen
Werlau . St . Goar und Hungeroth, Holzfeld, Biebernheim
eingetragenen Bergwerke der Bergbau -Aktiengesellschaft
„Friedrichssegen", die sich im Konkurs befindet, zur Ver¬
steigerung. Es handelt sich dabei um Blei- und Kupfer-
erzbcrgwerke mit den Bezeichnungen Maximilian , Niko¬
laus , Rheinfels , Herkules, das Silber -Kupfer-Blei -Berg-
werk „Gute Hoffnung" u. a.

I. Köln, J26. Jan . Mord aus Eifersucht. Gestern
Abend ermordete auf der Domstratze der 30 Jahre alte
Bahnarbeiter Küpper seine sechsundzwanzigjährige Frau.
Küpper sah seine Frau in Begleitung eines Mannes . Ed
entspann sich ein Wortwechsel, in dessen Verlauf Küpper
ein Messer zog und seiner Frau mehrere Stiche in die
Herzgegend beibrachte, die den sofortigen Tod zur Folge
hatten. Küpper wurde verhaftet.

st. Schmitten. 27. Jan . Der K r i eg s a m b o s. 3*
Schmitten, dem Mittelpunkte des ehemaligen altnassau-
ischen Schmiedehandwerks, wurde ein Kriegsamboß einge¬
weiht und für die Benagelung freigegeben. Den erste«

Eh' nicht der Feinde gewaltige Sckaren
Liegen zerschmettert im Gottesgericht,
Ehe nicht ganz zertreten der Gleisner,
Ehe senke die Waffe nicht!
Auszuharren noch Jahre um Jahre
Treusam mit Dir , o Kaiser und Herr,
Ohne zu murren bei Hunger und Bahre,
Schwören wir Dir ! Ist Pflicht uns und Ehr ' !
Sind es auch schuldig den teueren Helden,
Die da gefallen für Herrscher und Land,
Daß wir , wofür sie litten und starben.
Restlos erring »«, so schwer auch der Stand.
Deutschland erstehe, den Völkern zum Heile,
Größer als groß und stärker als stark.
Wie der Zoller zum Kaiser der Deutschen,
Sproß auS dem Kurfürst der sandigen Mark!

Guido v. Gillhaußeu,
Major im 8. Garde-Regiment zu Fuß.

*

Du bist, so recht nach deutscher Zollernart,
Am alten Stamm ein kräftig grünend Reis,
Biel Edelmut mit Glauben eng gepaart, —
Singt Dir Dein Volk schon heute Lob und Preis.
Du wolltest, mehr als Menschewkraft vermag.
Dem Völkerfrieden gold'ne Brücken bauen:
Doch über Nacht brach l»s wie Wetterschlag
Der Krieg. — Umsonst Dein Mühen, Dein Vertrauen.
Dein Herz, cs glaubte falschem Fürsteneib,
Im hohen Rat der Völker: Lug und Trug,
So türmte an den Grenzen sich der Neid,
Der maßlos frech das Völkerrecht erschlug.
Nnr einer hielt sein einst gegebenes Wort.
Der kannte noch da» Lied der deutschen Treu «:
Zu all»dem blieb Gott Dir Fels und Hort
Und schenkte Mut und Kraft Dir stet» aufs Neue.
Dein Volk stand auf und keiner blieb zurück,
Die Glocken klangen und der Sturm brach los:
Daheim die Lieben, stilles, trautes Glück,
Lag wohl geborgen in der Heimat Schoß. —
Wie Blitz und Donner , mächtig Schlag auf Schlag.
So fegten Siegfricdsschwerter i» die Feinde:
Sieg aller Enden über Jahr und Tag
Und festgefügter stehet die Gemeind«. —

Aus fernem Osten grüßet helles Licht,
Dort halten Bundesbrüder treue Wacht:
Erschlagen wurde schon der frechste Wicht,
Doch auch dem größten naht die letzte Nacht. —
Mars ordnet Haufen, schärfet neu das Schwert
Und durch die Reihen zieht ein stummes Mahnen:
Mleibt stark und hofft, es geht um Hof und Herd,
Mit Eichenlaub bringt heim die alten Fahnen !"
Das sei ein Wort, gehalten hier und dort:
Wir schlagen rechts und links die Hände ein.
Im freien Feld und auf des Schisses Bord:
„Vorwärts mit Gott! Der Sieg muß unser sein!"
Doch das sei Losung und sei Feldgeichret
Zum Tag, der wiederkehret heut' aufs Neue:
„Dem Kaiser Heil! Das deutsche Volk bleibt frei!
Es bleibt in Ewigkeit das Volk der Treue !"

Hermann Böning,
Hauptmann b. Res., im Felde.

*
Kein lauteS Gepränge! Seid still, seid still!
Verhalte den Atem, wer reden will!
Und horcht, wie es leise herüberklingt!
Die feldgraue Khrenwacht ferne singt
Das alte Trutzlieb in der Not:
Mn' feste Burg ist unser Gott!
Das Lied ist verhallt — und nun schwillt heran
Der Sang von der Treue im Heeresbann:
Der gilt unsrem Kaiser zum WiegentagI
ES springt aus den Herzen wie Wetterschlag.
Aus Wintersgraus und Waffenglanz
Das Lied: Heil dir im Siegerkranz!

CIUC- -i-r eine
®r trug sie schon lange ohn' Ruh und Rast.
Da draußen — sie wissen, wie'S Herz ihm schlägt,
Sie lasen S im Antlitz, wie schwer er trägt.
Ihm gilt der Sang am Eisenwall:
ES braust ein Ruf wie Donnerhall!
Delft tragen daheim auch sein neues Jahr!
Vertrauen und Lieb« des Volkes war
Die Quelle der Kraft für den Zollernstaat,
Den keiner der Stürme zerbrochen hat!
Dem Kaiser Heil! Stimmt alle ein:
Das ganze Deutschland soll eL sein!

Hans Felgenhaner von und »« Rj »sK
auraett Wiesbaden . Rotes Kren».
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Nagel schlug Landrat von Bezold (Ufingen ) in
formenschöne Kriegswahrzeichen des Hochtaunus ein.

# Frankfurt . 27. Jan . Verschiedenes.  Herr Ja¬
mes Speyer  in New-Nork überwies dem Hilfsverein
für den Kreis Lötzen durch das Bankhaus Speyer-Ellissen
10 000  Mak . — Rechnungsrat Link.  Rendant der Gerichts¬
kasse hier, erhielt zu seinem 50jährigen Dienstjubiläum den
Kronenoröen dritter Klasse. — Die kgl. Eisenbahndirektion
Frankfurt hat versuchsweise mehrere weibliche Kräfte als
Hilfsbürodienerinnen eingestellt.

h. Friedberg. 27. Jan . Das Kreisamt weist in öffent¬
lichen Bekanntmachungen auf das fortwährende Sinken
der Eierpreise hin. Es hält einen Preis von höchstens 16
Pfennig für das Stück für angemeffen und ersucht bei
höheren Forderungen , dies sofort zur Anzeige zu bringen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

§port.
Graf Max v. Arco-Zinneberg f.

In München ist Graf Max v. Arco - Zinneberg
Herr auf Schönburg, ein bekanntes 'Mitglied der bayrischen
Hofgesellschaft, im Alter von 66 Jahren gestorben  Mit
ihm ist ein bekannter Rennstallbesitzer und Vollblutzttchter
dahingegangen, dessen Pferde auf österreichisch-ungarischen
und deutschen Bahnen seit Jahren zahlreiche Erfolae er¬
ringen konnten. Der Rennstall befindet sich in Alag in
Ungarn unter der Obhut des Trainers Ball : infolgedessen
liefen die Pferde hauptsächlich auf den Bahnen des Nach¬
barlandes, doch wurden häufig mit ihnen Expeditionen
nach Deutschland, besonders nach München und Hambura
unternommen. Zwei seiner besten Pferde waren „Miracle"
und „Mirage", von denen der erstgenannte 1907 das Graf

E'enckel-Memorial zu Wien und 1908 den Königin
Elisabeth-Preis zn Budapest erfolgreich bestritt. Der Saint
Maclou-Lohn „Mirage " konnte im Deutschen Derby 19,1

" " den, gewann aber im selben Jahre die
Trial-stakes in Wien und den Alager-Preis zu Budapest.
Weitere bekannte Pferde waren „Michelangelo". „Jllnstra ".
.Kruszelnica , „fttt Petto ", „Kandy", „Spleen " und „Onda".

bei Pöcking in Niederbayern gelegenen .̂>err-
SltKr 3 U1’tCr6ieIt  ® rnf »• Arco ein umfangreiches

kosten monatlich 80 Pfg., AusgabeB 80 Psg.,
durch die Post 70 bezw. 90 Pfg. ohne Be¬
stellgeld. Jeder Bezieher ist mit 1000 Mk.
bezw. 500 Mk. laut der bestehenden

Versicherungsbedingungenkostenlos
gegen Unfall versichert.

unter.

Geriet und Rechtsprechung.
Schmiergelder. Das Schöffengericht ’ Berlin -Mitte

verhandelte am 2o Januar infolge Strasantrages des Ver¬
eins gegen da» Bestechungsunwesen. Sitz Berlin , gegen den
Werkmeister Robert Bösel wegen Bestechung. Ter An-
geklagte war seit zehn Jahren in der Transsormatoren-
fX' 1“*8 etn™ großen Elektrizitäts -Gesellschaft in Berlin

i „ nmröe  vor kurzem wegen der zur Anklage steh-
entlassen. Das Gericht erachtete durch die

SZ ' i fur ^wiesen , baß der Angeklagte seine
Erfahrungen , die er bei der Elektrizitäts -Ge¬

sellschaft erworben hatte, in den Dienst der Firma Postler
tiuTf"  Werke in Dresden -Niedersedlitz , ge¬
sellt hat, wodurch die genannte Firma umfangreiche Kitt-
Urungen für die Elektrizitäts -Gesellschaft erlangte und
Tu ? n alleinige Lieferantin behaupten konnte.

,cmcr  eigenen Angabe von der
- -ferantenfirma mindestens 1000 Mark erhalten und fer-
L °°rauf hingearbeitet , die Stelle eines ständigen Ver-

»^ Eenfirma zu erlangen . Da der Ange-
war und nach Ansicht des Gerichts

^ ^ so. wurde eine Geldstrafe von 900 M.
im 8eiSe a" 9"' § iür angemessen erachtet. Außer-
s»re»^ " E ein den nachgewicsenen Schmiergeldern ent-
wrechenber Betrag von 1000 M. dem Staat verfallen er-

Frankfurter Strafkammer vcr-
Ä 5, " wit 21 Jahren Zuchthaus vorbestraften 54jäh-

« Meines , der nachts in einer Brau-
Sahren Zuchthaus Zinnrohren ertappt, wurde, zu 2

Nun wurde cs der feindlichen Besatzung in dem
vv^eimllch: sie sah die Aussichtslosigkeitder weite-

^c, ^ ^ielöigung. ein. Plötzlich zeigte sich am Fenster ein
weißes Tuch ,Ljt es eine List oder ist es Wirklichkeit?"
o fragte ,ich Grimm einen Augenblick. Doch rasch cnt-

>chlo,sen stürzte er sich auf das Haus,' mit wuchtigen Schlä-
wurden Türen und Fenster zertrümmert , und siebzehn

Gegner baten um „.Pardon ". Freilich, jetzt kam Grimm in
eine schlimme Lage. Unter der Wirkung des immer stär¬
ker werdenden feindlichen Feuers konnte er bas Haus nicht
mowä t rtCn, er die Gefangenen wieder preis-
Ä -b" ' -. dkein! Er brachte sie, wenn auch mit größtem

,n Bewegung, und glücklich gelangte die
ftarten  feindlichen Feuers mit den

Gefangenen bei der Kompagnie an. Grimm, der aus MyS-
lft' wurde für sein heldenhaftes Benehmen

mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
H°«and. Das „Handels-

. .beichtet über e,ne Fahrt ins Ueberschwemmungs-
wan den Blick auch richtete, überall sah

man Bauernhöfe mitten im Wasser stehen, eine ganze
i^ m r̂ «niai fir 8 ° n§  dieses traurige Bild wurde

iEUmmer, ,e weiter die Fahrt ging. Einige
schoten oon - ^n Dampfschiffahrtsgesell-iwnf'kn zur Verfügung gestellten Rettungsboote . Sie
Dienste 6-"i Militär bemannt und taten ausgezeichnete

d" Rettung des Mobiliars der Bauernhöfe.
Wind hat die Wasserflächezu einem unye-

aufgepe.tscht. Von einer Arbeiterwohnung
WNL nur noch eine Nuine sehen. Es war ein ein îaes
M^na^ ' ^ sE ^ ud- Nu Brock im Waterland sind großer Holz gegen den Damm getrieben, welches von

emgesturzten Hauiern herrührte , die dem schweren
^/ue ^ ei Widerstand bieten konnten. Dieses

L .^ wan im Dorfe praktisch benutzt, indem man Ver-
binöungsstege damit anlegte. Der neue Stadtteil in Pur-
merenö steht unter Wasser bis zu einer Höhe von 40 Zen°
sSffSÄ 6 m Verkehr wurde mit Booten erhalten . Der

£ ? w» ^rfc6tc6en . - Laut „Set Nieuws van denD°a stnö bis zum 2. Jan . 709 840 Gulden bei der Kom-
lnissron gUr Linderung der Not infolge der Neöerschwew-
mnngen in Holland eingegangen.

vermischter.
wieder ein ftarder Erdbeben.

Handel und Industrie
------ « « Landwirtschaft und Weinbau. o a

Jugenheim,  26. Jan . sPrivat -Tel.)
-ete Erdbebenwarte teilt mit : Heute früh wurde wie-

oerum ein sehr starkes Erdbeben im Mittel-
etrofl 1500  Km . entfernt , am Seismogra-

pgen beobachtet. Der Anfang der Aufzeichnung war 8 Uhr
s 46  Sek ., das Maximum trat nach 5 Minuten auf,
m  End - war um 9% Uhr.

m. ' . Jngeuheim . 26. Jan ., nachm. lPrivat -Tel.)
Urk«»»» bis jetzt vorliegende» Beobachtung-« ist der
frich des starken Erdbebens, das hcute, 26. Januar,
2* |«Ä eäei! #tt  w «rde. im südlichen Rumäuie,
8u , ^ wa 20 » Kilometer westlich von
siin " - st i« den südlichen A « slä « fern der trans-
«« 8 U»V Die Katastrophe fand dort statt
«»ßwichn«,.^ drei Minuten später begann diewoichnnng des Seismographen.

An F ..ZUU- lNichtamtl. Wolff-Tel^
Abstöße ®ta5teM Siebenbürgens wurden

ürt , so in Schaßbnrg, Kronstadt. Szilagn-
AchSs,^ , ' Ragyenged Sächsisch-Regen und Fogaras . In

w" das Erdbeben morgens 8,37 Uhr verspürt
#it ?SLÄ; nf<el»c «gestürzt und die Manern an

Tat vollbrachte bet einem schweren An-
6fr Unteroffizier Paul Grimm  der sieben-

^rvuprin/m ? ?̂ b- sächsischen Infanterieregiments
Nkit nur sieben Leuten war er in dem

WaflergrKben durchzogenen, unüberstcht-
eiw.« ^ seinem Zuge abgekvmmen und in die

^ «rder s»7«^ ? °^ rande gelegenen Hauses geraten . Ein
1e* R* i «L 'l f<*!1i er !:ef,euer  empfing ihn. Aber Grimm

E nicht beirren . Er riß seine Leute bis an
2 den R. r L- unmittelbar vor dem Hause vor. Hier gab
****' ! dê Ehl-L̂ l -basteö Schützenfeucr auf das Hausl ".
^ ^ ^ G«schoßhaael prasselten die Ziegelbrocken her-

Deutsche Zrauen

Zur Lage unserer Znckerversorgung
schreibt eine offiziöse Nachrichtenstelle, die gleichartigen
Ausfuhrungen unterstreichend, die wir schon vor einiger
Zeit in unserer landwirtschaftlichenBeilage gebracht haben:

„Zucker ist wohl von allen deutschen Nahrungsmitteln
öasienige, das im Kriege die geringsten Schwankungen
und die wenigsten Steigerungen im Preise aufznw.-isen
hat, und das stets reichlich vorhanden war. WaS Preise
und Versorgung in Zucker anlangt , ist der deutsche Ver¬
braucher bei weitem besser gestellt, als die Verbraucher
irgendwo sonst in Europa . — Sehen wir uns die Produk¬
tionsverhältnisse des Zuckers an : 1918 betrug die mit
Zuckerrüben bestellte Fläche iy2 Proz . der gesamten land-

benutzten Fläche, 883 000 Hektar. Von dieser
Rubenflache wurden im Durchschnitt 1904 bis 1913 ge¬
wonnen 28I Tonnen pro Hektar. Wohl zu beachten: In
normalen Jahren , d. h. bei reichlich verfügbaren Arbeits-
kraften und Düngemitteln . Jetzt im Kriege, wo die Kultur
der Böden naturgemäß nicht mehr auf der alten Höhe er¬
halten werden kann, ist mit M i n d e r e r tr ä g e n zu
rechnen: setzen wir einen Minderertrag von 6 Tonnen
pro Hektar an, so würde heute bei der alten Ausdehnung
der Anbanflache der Ertrag um rund 20 Proz. tiefer anzu-

Mit anderen Worten : einer Totalernte von
16,9 Millionen Tonnen Rüben im Jahre 1913 würde heute
v« gleicher Anbaufläche gegenüberstehen eine Ernte von
122  Millionen Tonnen . Und da bei gegenwärtigem
Stande der Technik 6,5 Teile Rüben auf 1 Teil Rohzucker
entfallen, so würde der Rohzuckerertrag pro 1916 sich be¬
laufen auf 1.9 Millionen Tonnen sgegenüber 2,6 Millionen
nn nm tn  101 ^ : ® i.n Rückgang  ÖCt Erzeugung also um
on7»™*»!*' ^ uch ber sonst ans Melasse gewonnene Zucker,
80 000 Tonnen , wirb im Jahre 1916 nicht zur Verfügung
stehen, da alle Melasse für Futterzwecke frei gestellt wird.

Stellen wir dieser Lage der Erzeugung die Bewegung
des Verbrauchs gegenüber. Air köun»n ein ziemlich

Anschwellen de« Verbrauchs feststellen, »on
11,6 Millionen Doppelzentner Rohzuckerwert 1906- 1907 auf
14,8 Millionen Doppelzentner 1913—1,14. Seitdem aber,
v°" 19" auf 1915, ist der Zuckerverbrauch gewaltig empor-
geschnellt, um 2,7 Millionen Doppelzentner, auf 17 Mil¬
lionen Doppelzentner . Eine ganz begreifliche Erscheinung:
Marmeladefabrikatton und Herstellung von anderen Fett¬
ersatzmitteln drängte bei der reichen Versorgung mit

Zucker auf diesen Weg, und dem kam der relativ billigePreis zugute.
_ . Steigerungen des Verbrauches - auf der anderen
Seite starke Verminderung der mit Zuckerrüben bestellten
Flache und starker Rückgang der Erntcerträge : das ist die
Situation . Ihr gegenüber gibt es nur eine Forderung-
E s m u ß die Zuckerrüben - und damit die Roh.

Ir -'i. e r u ö„u n ö gesteigert  werden ; dringende
Rücksichten der Volksernährung , insbesondere der Fett.
Mangel, bringende Rücksichten auch der Futtermittelbeschaf-
silng zwingen dazu, ganz abgesehen davon, daß es im
Interesse unserer Zahlungsbilanz sehr wünschenswert ist.
bei Friedensschluß mit ausfuhrbereiten Beständen die
günstigcn Weltmarktpreise anSnutzen zu können. Auf
40 Millionen Zentner Erzeugung sollten wir 1916 rechnenkönnen.

Bei der besonderen Arbeitsintensität , dtc der Rübenbau
verlangt und bei der günstigen Verwertung der anderen
landwirtschaftlichen Erzengniffc bietet der heutige Rüben¬
preis wenig Anreiz für den Anbau : es fehlt vor allem dir
gering entlohnte Arbeitskraft der Friedenszeit . Eine
Erhöhung der  R n b e n p r e i s e würde mit Sicherheit
eine Steigerung der Erzeugung bewirken und so schlagen
sachverständige Stimmen eine Preiserhöhung für Rohzucker
von 12 ans 15 M. vor swas einer Steigern,ig des Preise?
für Berbrauchszuckervon 22,6 ans 26 M. entspräche). Nach
Lage der Dinge ist, wie Calwer bemerkt, diese Preiserhö¬
hung „der sicherste und relativ noch immer billigste Weg,
um eine auskömmliche Zuckergewinnung zu sichern." Na-
türlich nur , wenn diese Preis st eigernng dem
Landwirt zugute kommt,  ist mit einer Ausdeh¬
nung der Rübenanbaufläche zu rechnen: es wird seitens
der Regierung alles geschehen, damit diese Preissteigerung
nicht von den Znckerraffinerien und Zuckerfabriken auf-
gesogen und dadurch die ganze Maßnahme illusorisch ge¬
macht wird."

Berliner Börsenbericht vom 28. Jan . Der Mont ««,
akticnmarkt war durchweg schwächer. An Rttstungswerten
waren nur Löwe etwas höher: alle anderen Papiere dieses
Gebietes lagen schwächer. Ziemlich fest war die Tendenz
am Schiffahrtsmarkte. Einheimische Anleihen unverändert
Privatöiskont 4%  Prozent , tägliches Geld 4 Prozent unddarüber.

Berliner Produktenbörse vom 26. Jan . Am Friihmarkt
im Warenhandel ermittelte Preise : Maismehl 87—92 M.,
Reismehl 115—120M.. Strohmehl 25—26 M., Pferdemöhren
3,60 M., Futterkartoffeln 3,40 M. nom., ausländische Hirse
650—690 M., Mohrrüben 4,00- 4,20 M.. ausländische voll¬
wertige Rübenschnitzel58,50 M

Frankfurter Börsenbericht vom 26. Ja «. In Rüstungs¬
papieren fanden Abgaben statt, sobaß sie sich teilweise
niedriger stellten. Montanpapiere ließen feste Tendenz er¬
kennen. Von Verkehrswerten bröckelten Schiffahrtsaktien
ab. Für chemische Werte bestand Kaiifneigung. Petroleum»
aktien waren nachlassend. Von Elektrowerten gaben
Schuckert und A. E. - G. etwas nach. Bankaktien bewegten
sich auf dem letzten Niveau. Einheimische Staatsfonds
hielten sich fest. Bon fremden Renten stellten sich4'4proz.
Ungarn von 1914 wesentlich höher, dagegen österreichische
Schatz etwas niedriger . Privatdiskont 4V4 bis 4% Prozent.

# Vom Mittelrhein Auf dem Rheine zeigte sich in der
letzten Zeit wieder mehrmals starker Nebel. Der Schiff-
fahrtsbctrieb hatte unter diesen Verhältnissen sehr zu lei¬
den. Die Schleppzüge mußten vor Anker gehen, um ihre
Fahrten erst später aufzunehmen. nachdem es sich geklärt
hatte. Das aber war nicht lange der Fall.

b .0 . Frucht- und Futtermittelmarkt . Frankfurt,
26. Jan . (Eig. Tel.) Auf dem Fruchtmarkt  mehr
Kauflust, doch blieb das Angebot knapp. Die Nachfrage
war groß. Besonders Futtermittel  sehr gefragt, doch
auch hier nur geringes Angebot. Es notierten Biertreber
55.50—60 M., Leinkuchen 77—78 M„ Ravsschrot 60—68 M.

Kartoffeln  im Großhandel in loser Ladung ab Bei»
sanöstatton 6.10 M. — Alleö für 100 Kilo.

Schlachtviehmarkt. Frankfurt,  26 . Jan . Auftrieb:
311 Schweine. Preise für 1 Zentner : vollfleischige Schweine
von 80- 100 Kg. Lebendgewicht 108 M., vollfleischige
Schweine unter 80 Kg. Lebendgewicht 93 M., volllfeischige
von 100—12» Kg. Lebendgewicht 118 M., vollfleischige von
12»—150 Kg. Lebendgewicht 129 M. — Marktverlauf : Ge¬
schäft flott, der Auftrieb wirb fast geräumt.

# Bom Hopsenmarkt. Der bessere Hopfen ist in der
Rheinpfalz zu weitaus größtem Teile in den Handel über-
gcgangen. Nach dem geringeren Hopsen, der auch nicht
mehr in bedeutender Menge vorhanden ist, wird weniger
gefragt, auch sind die Gebote dafür niedrig , weshalb es zu
Verkäufen kaum kommt. Im Bezirk von Roth werden für
den Zentner Hopfen 40- 60 M. angelegt, auch in diesem
Bezivke muß man sich bereits mit geringeren Sorten be¬
scheiden.

# Beim Nutzholzverkausaus den badischen Domänen-
waldungen erlöste das Forstamt Bill in gen  für rund
8000 Festmeter Fichten- und Tannen -Stammholz je 16.82
bis 26.68 M., 600 Festmeter Forlen -Stammholz je 14.58 bis
30.75 M., Fichten- und Tannen -Abschnitte je 18.98—23.68
Mark, Forlen -Abschnitte je 16.14—19.74 M., das Forstamt
Baden  St . I für 2260 Festmeter Tannen -Stammholz je
16—26.60 M., 800 Festmeter Abschnitte je 18.50—24 M.. das
Forstamt Otte n Höfen  für 326 Festmeter Tannen - und
Fichten-Stammholz je 16.60—26 M., Abschnitte 22—24 M.,
das Forstamt U eberlin gen  für 90 Festmeter Fichten-
Stammholz je 26 M., das Forstamt K i r chz a r t e n für
rund 1700 Festmeier Fichten- und Tannen -Stammholz je
16.60—25.80 M., rund 300 Festmeter Abschnitte je 16.50—24Mark.
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Papier » und £ untpctts$ <un
des Noten Kreuzes vom ZI.Januar bis 15.Februar 1916

war wird «eianuneit ? ZeitungSpaPier , sonstige Papi - rabfälle , alte Kleider und Lumpen jeglicher Art.
wie wird ««sammelt ? Achnlich wie bei der „ReichS-Woll-Woche" werden unsere Beauftragte (Mannschastm mt
entsprechenden Abzeichen) in allen Häusern vorsprechen und die Bündel alter Zeitungen und Lnmpm erbitten. Durch

^ut )rN >ert öann >̂er EiinnNklflkük Auge ^ü ^ rt.

Kn all « Mitbürger ergeht di - herzlich « Vitt « , sich an dieser Sammlung in weitgehendstem Matz«
zu beteillgen und di « sertiggeschnürten Papier , und Lumpen -VLndel bereit zu halten . =

ttgl . Garnison -Verwaltung Kotes Kreuz . Abteilung III.
3478

Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
GsgrOndct 1860 . Fernsprecher i 6190 , 6191 , 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1915 : 8875.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,239,021 .34.

Haftsumme :Mk. 8,875,000 .-. Reserven :Mk.2,518,699 -81.

Ausführung aller Bankgeschäfte
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ),

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten  und Koffer mit Wertgegenständen

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als i ü̂tfjiied jederzeit«
_ . . — _ <* ,„uj dnr u «i9ninno73ltlfo 5sta mmanfpil■Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der woüeingezahlte Stammanteil

vom nächsten Quartalserstenan dividendeberechtigt.
iaw Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

Deuick. Schäferhund lMännck.).
rmr.raaftf .u.fcbim. f,gittert .z.vk.
Helencnstr. 18, Mtb. Pt . r . b8165

t Ziege, boebträlht.. 2 Enten,
2 belg. Saken zu verkaufen bei
Schumann , Hclenenstr. lo . 15146

Telephon 2118 . — |

Junger , brauner , langhaariger
Jagdhund mit weihen -rüsten
zugr laufen. , 12436Näheres bei Herrn Saubrrch.
Frauenstein . Hintergasse 26.

LvirituS -Glühlicht-Brenner
Gaslamp ..Pendel. Zvilnd .,GIÜb-
körver. Gaskoch.. Badew.. Zavih
b . Krauie. Wellritzstr. 10. 3082

<kncknl ein -/. jährigerund ein
L "llkl , 1-/«jähriger . ' "billig zu
verkaufen. . . , ^ ^ 8Marienüratze : . 2. St.

Zuglampen 18.50M.,u. Hänge¬
lampen 0.50 M.. kompix neulan¬
gemacht, grobe Auswahl . 3681

Romvel. Bismarckring 6.

R« uf »Oesuch«

Tücht. Schneiderin emvh fick
bill.. auch Aenderunaen. Hauskh
8.50 Mk Sedanstr . 7. 8. i. 367g

für eine Familie . mit Gar¬
ten. in Wiesbaden ob.nach».
Nähe, zu mieten aefudtt.
Offerten mit genauer Be¬
schreibung » Preisangabe
unter A. 910 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes
erbeten. 9793

BK

sehr geeigneter , seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock , be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu der-
mieten. Näh, Luisenstraße 7,
vetr . - Verwaltung Wiesbadener
Straßenbahnen. 3233

mit Zubehör im Vorder¬
haus . Jrontivitze oder Par-
trrre , im Zentrum b. Stadt,
zu mieten gesucht mit eventl.
Uebcrnabme der Hausver¬
waltung -Offerten »,.Preis¬
angabe unter A. 9l0 an die
Geschäftsstelle ds- Blattes
erbeten.

Herrngartenstr . 4. 1.. neu ber-
ger. S-Zim.-Wohn. (Bad. Gas
elektr. wichst, for. N-S.St . 5399

Sedanttr . 5. Hh. 1. 3 Zim . Kucke
auf gleich ob. sv- ,u vm. 5362

iMö bl . gfwiwti

Albrcchistr. 46. 1.St . mbl-Z m
voll. Penst 68 M. monatl . *473

^ Offene Stellen

Schlosser
s. Willi- Alcnges. Oranieustr . SS.

Lehrling
mit guter Schulbildung <» sucht-

Medizinal -Drogerie „Snglca ,
3m,  Moritzstraße £4.

Frikeur ' ehrling kann zu ieder-
?.eit etntretcn bei Friseur Jakob,
Rl'einoauer Str . 11-_ 15445

Tapezierer -Lehrling geg. Ver¬
gütung auf Ostern gesucht. 3785

Louis Best. EltvINer Str . 7.

Mgeren Hülisburschei,.
Radfahrer , sucht 3811

Kaiser-Jriedrich -Avotbeke,
Schiersteiner Straffe 18-

Hausbursche
guter Radfahrer , sucht 3824

Blumenbaus Jung.
Burgstrasto 2.

Ein älteres, erfahrener
Mädchen

mit guten Zeugnissen, für alle
Hausarbeit nach Städtchen am
Mittelrhein gesucht. Angebote
zu richten an Frau Comes,
Nieber-Jngelbeim a. Rhein.

Stellengesuche ( J
Mafchlncnschreiberin

sucht zun, 1. Februar Stellung
Offerten erbeten unter Va. 292 a
d. Fil . Mauritlusstr '. 15487

evtl kleine Billa mit Bad und groß ein Garten per sofort
gesucht. Preis zirka 250 Mk. monatlich. Offerten unter
M . Uff « tota* m bk « «jchäfoAdf»  bi . SH. HW

Arbellsml liesboticn
Scke Dosiheimer n. Schwalb . Str.

Telephon Str. H78, S7t o. S7S.
Geschättsstunben von 8—1 und
3—6 Ubr Sonntags 10—1 Nbr.

sNachdruck»erböte».)
Offene Stellen:

Männliche» Personal:
Eisen- und Metalldreber.
Suf - und Wagenschmiede.
Kunstschreiner.

1 Sattler.
- •juhmadier.
Friseure und Barbiere.
Fuhrleute.

Kaiifmännikcher Personal:
Männlich:

7 Kontoristen.
2 Buchhalter.
1 Lagerist.
5 Verkäufer.
1 Reifender und Kontorist

Weiblich:
4 Kontoristinnen.
5 Buchhalterinnen.
3 Steuotvvistinnen.
3 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin.

HouS-Pertonal:
1 Kindergärtnerin.
1 Kindersräulein.
1 Ju '_ ckungfer.

18 Alleinmädchen.
6 Hausmädchen.
3 junge Köchinnen.
Gast- u Tckankw-Personal:

Männlich;
2 Buchhalter. „
4 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.
8 Daalkellner.
2 selbst. Köche.
2 junge Köche.
1 Pensionsdiener.
3 Mesierputzer.
4 Kümenburschen.
6 Hoteldiener. . ^ „
8 Hausburschen f. Rest.
6 Liftinngen.

Weiblich:
3 Köchinnen.

12 KÄchenmäbchen.
«ran »r-- n -»" Perionav

Männlich:

«raukeuvsi ^ er.

Wer alte ü einizin
Ersatz für Benzin

auch zerbrochene, zu ihren wirk¬
lichen Wertverkaufenwill .wcnde
sich unbedingt nur an

Zimmermaun
Wag mannstraße 12

Nähe Marktttratze oder
Moritzstrahc 40.

Zahle bis 40 Mark
pro Stück . 3576

Reinigungsmittel für alle
Garderoben , spez . Unifor¬
men, Möbelstoffe , Teppiche
usw. Ersetzt <hem . Reini¬
gung . UeberaU erhältlich.
Fabrikanten : Frank 4 Co.,
Hamburg 6. G. 8i

Uniformen
nad, der neuesten Vorschrift

für alle Waffengattungen.
Wasserdichte

Feld-Kleidung
Mantel, Westen,
Hosen, Pelerinen.

Werkstätten für
Aenderungen und Reparaturen.

Gebr. Dörner
Effauritiusstra » se 4,

Fernsprether57t.

ScrtüftSonntoiol
ftilr «rnip  frnnfp . eflGÜCtlwHFür arme, kranke, ebeveriaff.

Frau mit 5 Ti . kranken Kin¬
dern im Alter v. 10 Jahren bst
2 Wochen wird um gehra«»«»(IlMSatcmitrtan/«oiirfOtl J ]fl. ÜUInKinderwagen gebeten. Off M
- - ".e,chättsst-d.Bl-88IiM.656a . d.Ge!

Kaufe
getrag. Kleider, Schube. Zalmge-
lüffeu-Miisikinitrum.Zablc reelle
Preise .Cbristl -Sändler -Zimmer-
manil . Wagemannstr . 12, L. -->75

Ankaufv-Flasch-, ,e nack Sorte
bis zu 10  Pf . p. Sick. Wollump.-
Reutuch zu erhöbt.Preisen . 3814

Acker. R-ellritzstraße 21
Gebr. Schreibmaschinen, auch

defekte, geg. Kaffe zu kaufen ge¬
sucht. Off. unter M- 653 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . 464
PlaninnL gespielt kauft v. Kaffe
pWlfM , Friedrich Wolf.
Mainz , Carmelitenstr . 7. 8833

aller Art kauft D. Sipver.
Rieb!str-1t .TeI.487k. b8>8l

Bekanntmachung.
Betr . r Anmeldepflicht der Ausländer . I

An die Stelle der Verordnung vom 27. 10. 1814
36 852/2621) bctr. Anmeldepflicht der Ausländer , tritt mit WW
kung vom 1. Januar 1916 folgcitde Verordnung:

Mf Grund der §§ 4 und 9 des Gesetzes über den BeiE
rungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ick:

8 i . Jeder über 15 Jahre alte Ausländer bat sich bim>»
12 Stunden uock seiner Ankunft am Aufenthaltsorte unter
legung seines Pasies oder des seinê Stelle vertretenden bcM»
licken Ausweises (8 1 Abs. 2 und 8 2 Abs. 2 der Kaiser s
Verordnung vom 1«. Dezember 1914, R-G. Bl . S . 251)> be> «W
Ortsvolizei 'behörde lReviervorstand ) persönlich an,um «lv«r- .

Ueber Tag und Stunde der Anmeldung macht die
bebörde auf dem Paß unter Beibrückung beS Amtssiegels eim
Vermerk. ^ . . , » , z.^ ick«

8 2. Desgleichen hat jeder Ausländer der im 8 1
»eten Art , der seinen Aufenthaltsort °srldht . stck binnen 24
den vor der Abreise bei der Ortsvolizeibebörde jPolizeireo»
unter Vorzeigung seines Paffes oder des seine Stelle
den behördlichen Ausweises und unter Angabe des Rettvur
persönlich abzuinelden. . s. rDrti-

Der Tag der Abreise und das Reisesiel wird von 1

3a cn«
Polizeibehörde wiederum auf dem Paffe vermerkt

‘ £  Jedermann , der einen Ausländer entgeltlich oder ,
ln lein«? Nebmikuna oder in seinen gewerbllSen »

Abbruch.
An dein Abbruch des Bade-

bauseS der WilbelmSbeilanstalt.
Mühiaaffe. werden Türem .iren-
ttrr , Bauholz . Bretter , « chtefer.
Sandsieinstusen und dergl-.mehr

8 e>. OvvClIUttHU» WU cieivee - ** tr -X«tt
entgeltlich in seiner Behausung oder in semen gewcrbllchen
dcrgl. Räumen <Gastüäuscrn. Pensionen ufw.) aufnimmt, w*
pflichtet, sich über Sie Erfiillung der Vorschriften im 8 1
stcnS 12 Stunden nach der Aufnahme des Ausländers zu
gcwiffern und im Falle der Nichterfüllung der Ortsrw^ l
bebörde sofort Mitteilung zu machen. ^ ^ „ fflitciir

§ 4. An- und Abmeldung gemäß 88 . 1 und 2 kann w ^
ander verbunden werden, wenn der Aufenthalt de» Au»w ,

billig abgegeben.
Ernst Bebnke. Baugeschatt.

anoer verounven VL
an dem betreffenden Orte nicht länger als 3 Tage bauen. &j(

Kleiber-, Kückenichr.. Wasch¬
kommode. Sofa . Nacht-, Sofa -,
Auszug-, Kückentische, Splegel.
Stühle . Betten, Schreibtisch, «ut
erhalt ., bill. zu verkaufen. fo443

Adlcrstraße 58. Park

oem veirelleiioen iuwi  tun »«. . Tnu - 5»
8 5. Die Ortspollzeidehörbe (Reviervorstand ) bat uvn ^

sich an- und --»»' -lbeiisien Ausländer Listen zu führen, ulk lMnd abmeldenben Ausländer Listen , u führen, d" r]t,
men. Aller . Nationalität , Paßnummer und Art deS Panc . .

1 Mäbchen-Kostüm. 17- 18 J -.
2 Knaben-Ueberzirbrr.

zu verkaufen- ^ 0 w " 8Oranieustr . 22. 2. links.

men. Alter . Nationalität , Paknummer uns * n je»
wie Tag der Ankunft, Wohming und Tag der Abreise “"^ 4
Zugänge. Abgänge und Veränderungen dieser Liste fl™’
in den Landkreisen dem Lanbrat . in den Stadtkreisen de
zeiverwatter (Polizeipräsident . Erster Bürgermeister ) I

g. Die über den Aufentbsltswechsil ^ von AuSlä«̂ M_ _ _ _ ««ai
und ihre periodische Meldepflicht ftlr die Dauer
«rlaffenen allgemeinen Bestimmungen bleiben unveränoer» m

un&

SchmiMe
stets friick zu haben- "484

Molkerei M. Schulzn.

stehen. . fiR .
8 7. Ausläiiber . welche den Bestimmungen der 88 i g

zuwidcrhandeln, werden mit Gefängnis bis zu einem
bestraft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen, « eich«
»«» tbrrhanSelt.

Frankfurt a. M,. den 7. Dezember 1018.
StellverirrtenbeS Genrralkommando 18. Armeekorps,

M / D« « ommanbi« ende General:
lilllm » « »

r

fr“



Dormer-tag, 87. Januar 1916 ©WtflkfBW RctKjb
Gn deutsch-japanischer Sonderfriede?

Gtttt T

Amsterdam, 27. Jan . Tel . Senf . Fvkft.)
Die „Daily Rems-  meldet ans New - Uork:  Der

Washingtoner Korrespondent der „Sun " behauptet, aus
gjttex Quellezu wiffeu. daß Deutschland einen Donder-
fri^ eu Mil Japan abzuschließen beabsichtige. Dieser Rach¬
eicht »irt Glauben geschenkt, obgleich niemand erwartet,
bah Japan einen derartigen Schritt sympathisch aufnehmen
»ird. Deutschland aber spüre, wie wichtig die Beteiligung
cftfHtnä  am Kriege sei, das Rußland mit Munition ver¬
sorge «ud seinen Einfluß i« Ostasie« ausübe. Außerdem
hofse Deutschland, wieder feste« Fuß im Handel Chinas z«
faffe». ES mache bereits jetzt schon außergewöhnliche An¬
strengungen, um seine« Einfluß in der öffentlichen Mei-
mt»g Chinas geltend zu mache«.

Englische Minen an der norwegischen Rüste.
Kristiania,  27 . Jan . Mg . Tel. Zens. Bln .)

Wie aus zahlreichen an der norwegischen Südwest- und
Westküste angetriebenen Minen hervorgeht, riß der Sturm
ein ganzes englisches Minenfeld los.

Ein großer englischer Dampfer versenkt.
London,  27 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Reuter -Bureaus : Der britische Dampfer
„Norseman" (9000 Tv.) soll versenkt worden sein.

Wahrscheinlich handelt es sich um den in Lloyds Re¬
gister mit 10760  To . aufgeftthrten Dampfer „Norse
man"

Die „Lusitania "-Angelegenheit.
A m fte r b a m. 27. Jan . (Tel. Zens. Frkft .)

Holländische Blätter melden aus Washington: Gras
Bernstyrff hat jetzt die endgültigen Vorschläge seiner Re¬
gierung der Regierung in Washington unterbreitet . Die
Tat des Unterseekooskommandanten wird darin nicht
desavouiert. Deutschland wird keine neuen Konzessionen
machen. Die Beamten in Washington erwarten , daß die
Angelegenheit geregelt werden könne. („Fvkf. Ztg.")

Die „persia ".
Haag,  27. Jan . Mg . Tel . Zens. Bln .)

Reuter meldet aus Washington: Die Negierung der
vereinigten Staaten wird sich an die türkische Regierung
-m Aufklärung über den Untergang der „Persia" wenden,
bekanntlich hatten die Regierungen von Deutschland und
«an Oesterreich-Ungarn den Vereinigten Staaten bekannt
gegeben, daß keines ihrer U-Boote an dem Untergang der
.Persia" beteiligt gewesen sei. Schriftl.)

Gegen - re Neutralen.
Budapest,  26 . Jan . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Der „Pester Lloyd" bespricht in einem Artikel die
Mgen der verschärften englischen Blockade und kommt zu
dem Schluß, baß die Spitze dieser Maßnahme nur scheinbar
Wn die Mittemächte gerichtet sei, mit ihrer ganzen Schärfe
ny aver gegen den neutralen Handel  richte . In

man nämlich bemerkt, daß die neutrale
«mnahrt. insbesondere die von den Vereinigten Staaten
on Amerika, gewaltig im Vorsprung gegen-

fiwll ® Eng lands  sei . Es sei beschlossen worden,
e>em wahrend des Krieges eingetretenen Umschwung ein

und die verschärfte Blockade sei
ein ^chst geeignetes Mittel dazu

zwischen Amerika und Deutschland könne
-ustchiteßlich durch England ohne Hindernisie besorgt

überdies wäre England in der Lage, preis-
^ ^ »u wirken, denn jede Konkurrenz durch Käufer aus

Landern werde ausgeschaltet durch die allein mög-
&er Vermittelung , die infolge der Verschärfung

"̂ vaade erntreten würde. Es wäre den Vereinig-
V ? ! ," ! **« Javre die Möglichkeitselbständig mit andern Staaten

altn«♦* ; *ut tre i Ben - Die verschärfte Blockade bedeute
sond-r« . ^ hr größere oder geringere Unbequemlichkeiten,

s Lebensinteresse der neutralen Staaten , ins-
vb bi! ni e.r .̂ .Ä "uische.n Union. Es sei nun die Frage,
aen»„ amerrkancsche Union weitblickend und energisch

un der Spitze der Neutralen dieser tödlichen
w,, 0* *u begegnen . Zweifellos würde ein allqe-

^ ^ öfuhr verbot Amerikas  die britische
neu. Vachgeben zwingen. Damit würde der
^°« uEÄc Völkerrechts durch England hinfällig: die

^2 *® Amerikas, die eS während des Krieges er-
"h " befestigt, und das entschloffene Auftreten

Englands alle Neutralen sowie die Kriegsgegner
"«fnehrn̂n^ **er  größten Sympathie und Aberkennung

Ra» "Hagen,  27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
^risii „ ^ Meldung der „Berlingske Tidende" aus
>e» ». .7? ' a herrscht dort allgemein, und besonders inden Kr-ii- 11 dort allgemein, und besonders in
bitteru«„ " öer  Industrie - und Geschäftswelt, große Er-
"4t ni4rL? er(?itt  die englische HandelSkontrolle, weil sie
"''nnenŝ ^ / ^ auSgeübt wird , und in der Tat keinerlei
s>4 »eBfii  1 er  Durchgangsverkehr nach Deutschland vor
daß Ev'ni„ Umständen verstimmt es um so mehr,
Ustd kein̂ " °̂ Nahrungsmittel , die von Amerika kommen,
^lchlaaunn" ? Vohstofse für die Herstellung von Margarine,i!chlaavnst^ 7 r  vsh « uh«b von mcargarine
föt etioff mtr tr °k &em  Norwegen ein Ausfuhrverbot hier-ctrrtff« c v ein Aussuyrvervor yier-
öraht mell*  ? ur(^ die Beschlagnahme von Kupfer-

oorru. öle  elektrischen Anlagen in den Städtenntgem Stillstand bedroht.

^MexikanischeVerstimmung gegen England
und Frankreich.

, Der . ^ öln,  27. Jan . Mg . Tel. Zens. Kln.)
einen, Rr-?. ? ^ oner Mitarbeiter der „K. Z." meldet

Rumänisches Getreide für die Mittelmächte.
Die „B. L- a. M." meldet aus Budapest: Der Trans¬

port rumänischen Getreides auf Waffer und auf Bahnen
Ungarns ist im Zuge. Infolge deS günstigen Wetters
konnte die Weiterverfrachtung glatt vor sich gehen. Bisher
haben mehrere Millionen Doppelzentner verschiedener
Getreibesorte« baS Eiserne Tor passiert.

I-'Nen, sR,rV; 'vl“»‘u,ie* -vcnaroener oer „W. meldet
längst durch Funkspruch: Bemerkenswert ist, daß
tey krh_̂ °°vvolentlich scharfe Vorwürfe gegen die Alliier-,cyar,e norwurje gegen die Alliier¬
en ®°£ cen " °rden sind infolge des in England wachsen-
"nigte» L. Verachtung und Bitterkeit gegen die Ver-

««SÄ Äußerung die Zensur nur teil.

vom englischen Oberhaus.
L o n do n, 27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.

Das Oberhaus hat die ParlamentSbill in dritter und
die Mtlitärdienstbill in zweiter Lesung angenommen.

»»» "̂ drückte, und das von Reisenden, die von Lon-
*Ur»k. »urückkehrten, bereitwillig weiterverbreitet
. « Scher auf der Seite der Entente stehende

Tribüne"  erinnert England und Frank-»n s. lx,une  erinnerk Engiano und Frank-
'nlada»,. «u Bürgerkrieg , wo Amerika von England die

^lelt (bas ist das von England seiner Zeit
QmJrit®a?rcJ ^ ^ < das nach vielen Streifzügen von

.i^ rei»«^^ anischen Kriegsschiff zerstört wurde. Für die
i ° "Alabama" mußte England dann an Ame-
^Dirrj ?^ nersätz zahlen), und" von Frankre'ich 'dcn' Einfall
^ ^ H "Evening  Post " stellt in ihren Besprech-«rrnfgL» die W,Neigung gegen England fest.

Die Zrage ber weiblichen Arbeiter in England
M a n che ste r. 27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Londoner S" !tarveiter deS „Manchester Guardian"
schreibt: Wenn die Regierung die Einstellung weib-
I t che r Arbeiter in den MunitionSwerken
fortführt , werden vermutlich nicht nur einige wenige Ex-
treme Opposition machen. Man ist besorgt, daß im Elyde-
Bezirk ernstliche Schwierigkeiten entstehen werden, wenn
man nicht die lokalen Arbeitervertreter über die anzuwen-
üenden Bedingungen mitreden läßt. Der Korrespondent
erfährt , daß die gelernten Arbeiter, ber ihnen von oben
anfgezwungen werden sollte, Widerstand leisten würben,
ohne deswegen von Streiks Gebrauch zu machen.

Derselbe Korrespondent teilt mit, baß anstelle deS un
terdrückten „ForwardS" ein neues Organ , „The Wor-
kc r s", entstanden ist. Sein Erscheinen sei ein beunruhi¬
gendes Symptom. DaS Komitee, bas eS herausgibt , ist
eine starke Organisation , die unabhängig von den Gewerk¬
schaften besteht, aber in Verbindung mit ihnen arbeitet.
Dieses Blatt fordert zu der Einstellung von weiblichen Ar¬
beitern , daß der K a p i t a l g e w i n n nicht einer  Klaffe
allein zugute käme, daß sie die übrigen Arbeiter in keiner
Weise schädigen und daß die organisierten Arbei¬
ter an ihrer Kontrolle Anteil  haben sollen.

Oberst youse in Berlin.
Berlin , 27. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Oberst Hanse, der BertranenSman « deS Präsidenten
Wilson, ist hente Bormittag j« Berlin angekommen. In¬
folge ber stürmische« Ueverfahrt und der Anstrengnnge«
der Reise ist Oberst Honse ziemlich erschöpft«nd muß sich
einige Zeit Schonnng anferlege». Er hat daher auch die
Teilnahme an alle« ihm z« Ehren veranstalteten Festlich¬
keiten, unter anberem auch an einem Frühstück, das die
amerikanische Handelskammer am Samstag im Hotel „Ad¬
lon" veranstalte « wollte, avgelehnt.

Deutsch.franzSsischer Gefangenenaustausch in
der Schweiz.

A i g l e, 27, Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Heute früh traf, aus Konstanz kommend, der erste Zug

mit hundert kranken französischenKriegsgefangenen hierein.
Bern.  27 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Heute Morgen sind in Davos deutsche kriegsqefangene
Soldaten und fünf Offiziere in Begleitung des Oberst¬
leutnants Lienhals sowie vier Sanitätssoldaten angekom-
men. Sre wurden vom deutschen Konsul in Davos und
einer Abordnung des Deutschen Hilfsvereins von Chur
sowie einer großen Menschenmengeempfangen. Die Ge¬
fangenen entstammen auö den verschiedenen französischenGefangenenlagern.

Rundschau.
Die neue« Steuer «.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die Preffe bringt
nahezu Tag für Tag Mitteilungen über neue Reichs¬
steuern, die im März dem Reichstag zur Beschlußfaffung
unterbreitet werden sollen. Diese Mitteilungen sind in
keinem Falle authentisch. Das .Reichsschatzamt hat über
die geplanten Steuern bisher keinerlei Veröffentlichungen
ausgegeben und wird aus dieser Zurückhaltung auch
weiterhin nicht heraustreten , so lange die Vorlagen sich noch
in dem Zustand der Vorbereitung befinden.

Krieg «nd Zeitung.
Eine nach Berlin einberufene, von mehr als 800 Mit¬

gliedern aus allen Teilen Deutschlands besuchte außer¬
ordentliche Hauptversammlung des Vereins deutscher
ZeitungSverleger  beschäftigte sich am 23. bS. ein¬
gehend mit ber ernsten Lage der deutschen Zeitungen . Im
Vordergrund ber Erörterung stand die Papierfrage . Es
wurden folgende Entschließungen gefaßt:

Um die Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Zei¬
tungsdruckpapier nicht zu einer Papiernot ausarten zu
lassen, beauftragt die außerordentliche Hauptversammlung
des Vereins deutscher ZeitungSverleger den Vorstand, un¬
verzüglich mit der Reichsregierung in Verbindung zu
treten , um sie zu veranlassen, im Einvernehmen mit dem
Vorstände des Vereins deutscher Zeitungsverleger auf dem
Berordnungswege eine zweckentsprechende Einschränkung
des Verbrauchs von Zeitnngsdruckpapier während der
Kriegsdauer herbeizuführen. Die Versammlung beauftragt
den Vorstand, den Reichskanzler zu veranlassen, für die
Zukunft Verkaufspreise für Zeitungsdruckpapier festzu¬
setzen, die ein ungestörtes Forterscheinen der deutschen Zei¬
tungen ermöglichen.

In ber Oeffentlichkeit ist die irrige Auffaffung ver¬
breitet, daß die ZeitungSverleger durch die bei einzelnen
Blättern während des Krieges eingetretene Steigerung der
Auflage mehr oder weniger hohe Geschäftsgewinne erzielt
hätten. Es wird ganz übersehen, daß die Einnahmen aus
dem Anzeigengcschäft, die das Rückgrat jeder deutschen
Zeitung bilden, ausnahmslos stark, in vielen Fällen um
mehr als die Hälfte, zurückgegangen  sind . Dabet
sind die Ausgaben für die Herstellung der Zeitungen , ins¬
besondere des redaktionellen Teiles , außerordentlich ge¬
stiegen.  Eine ganze Anzahl von Zeitungen hat daher
das Erscheinen eingestellt.

Vom schwedischen Reichstag.
Im schwedischen Reichstag ist ein Antrag eingebracht

worden auf Bewilligung von 26 Millionen Kronen für die
feldmäßige Ausrüstung des Landsturms und für deffen

längere UebungSzeit, ferner von 8 Millionen für den Ans-
bau ber Festung AelfSborg mit der Begründung , baß die
Lage Göteborg» im Falle des Ausbruchs eines Krieges die
Stadt mehr als irgend eine andere der Beschießung au»,
setzen müfle: ferner auf Bewilligung von Geldern für die
Verbesserung deS Seefahrtsweges nach KarlSkrona und für
die Vermehrung ber Marineoffiziere.

te Drahtnachrichten^
O O i —n -y

Unberechtigte Magen der Engländer
in Ruhleben.

Haag,  27 . Jan . (P .-Tel . Zens. Bln .)
Empört durch die Klagen eines aus Ruhleben ent-

lassenen Engländers , hat die britische Regierung de«
amerikanischen Gesandten gebeten, eine Untersuchung ei«,
zuleiten. DaS Ergebnis würde in einem Weißbuch ver¬
öffentlicht. Daraus erhellt, baß die interne Leitung völlig
einem durch die Internierten ernannten Ausschuß über¬
geben ist. Klagen gibt eS selbstredend. Do haben die Lent«
Arbeitslöhne zahlen müssen, weil sie sich weigerten, bi«
üblichen Lagerarbeitrn selbst zu verrichten. Nunmehr
können diejenigen, die eS vorziehen, nicht , « arbeite»,
ruhig in ihrem Lehnstuhl sitzen, spielen, plaudern »nd
machen, was sie wollen oder nichts tun . Aber da« Geld,
das durch die britischen Geldsammlungen für die Inter¬
nierten zur Verfügung gestellt wurde, wirb selbstv-rständ-
lich für Gehälter ber Reinemacher verwendet, die die
Arbeit, die den Internierten reglementSmätztg zukominl,
für diese verrichten. Die Klagen seien also völlig »nve-
gründet und bei den gegebenen Notwendigkeiten könneU
die Internierten nicht» an ihrer Lage anSsetzen.

Erkrankung der Rönigin von Holland.
Haag, »?. Jan . (T.-U.-Tel.)

Die Königin von Holland ist an Influenza erkrankt.
Die Königin wirb Aufenthalt im Haag nehmen.

Aufdeckung einer Spionagenetzes der Entente.
Z ü r i ch, 27. Jan . (T,U ., Tel .)

Die schweizerische Telegraphen-Jnformation meldet:
Die Anzeige eines, dem Generalstab zngeteilten griechischen
Fähnrichs, der von der Entente aufgeforbert worben war,
gewisse vertrauliche Dokumente zu beschaffen, führte zur
Aufdeckung eines weitläufigen DpionagenetzeS, an deffen
Spitze ein britischer GeneralftabShauptmann in Daloniki
stand. Die Affäre erregte großes Aufsehen. Bisher wur¬
den in Athen vier städtische Beamte al» Mitschuldige ver.
hastet.

Ranadische Munition für England.
Amsterdam,  27 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Wie ein hiesiges Blatt meldet, erklärte ber kanadische
Marineminister , daß vierzig Schiffe regelmäßig Munition
von Kanada nach England bringen . Es werden Maß¬
nahmen getroffen, um im Laufe dieses JahreS die AuS-
fuhr auf iy2 Mill . Tonnen zu erhöhen. Unlängst wurde«
3 deutsche Prisenschiffe und 28 Schiffe, die beschlagnahmt
worben waren, in den australischen Dienst eingestellt.

Gibraltar.
Madrid , 27. Fan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die Zeitung „La Trivnna " erließ eine Rundfrage
über die Haltung Spaniens in der Angelegenheit Mbral-
tars «nd Tangers . Bo» 48 spanischen Politikern ans alle«
Lagern liefe« Antworte« ein. Hinsichtlich Gibraltar er*
klärte man einmütig, die territoriale Unversehrtheit Spa.
»ientz müffc wieder hergestcllt werden. Senator Ballaz er«
klärte, Spanien müsse nicht nur Gibraltar , sonder« anch die
ganze marokkanische Küste bis gegenüber den Kanarische»
Inseln besetze». Der Publizist Perez sagte, Gibralt « in
de« Händen ber Engländer sei eine nationale Schmach für
Spanien.

Aus der Lügenfabrik.
Bern,  27 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Pariser Zeitungen enthalten einmal wieder eine
Berliner Schreckensnachricht. „Information " läßt sich von
einem dorther kommenden Portugiesen erzählen, wie er
von seinem Gasthoffenster ans am 12. Jan . eine Revolte
wegen Herabsetzung der Brotrationen mitangesehen habe.
Da die Menge größtenteils anS Frauen nnd Kindern be¬
standen habe, habe baS Militär sich geweigert, zu schießen
und die Militärbehörde daher Maschinengewehre in Tätig¬
keit treten lassen. Die Berliner Krankenhäuser seien mit
Verwundeten überfüllt. „Matin " gibt dieselbe Nachricht
ans Kopenhagen ohne Datum, nennt eine erhebliche An-
zahl von Toten, verschweigt aber den Gewährsmann.
„Bataille" und einige andere Blätter nennen Genf alS
Herkunftsort dieser Meldung, Die Fälschung wird am
deutlichsten in ber „Lanterne", welche ihre Schanermelbnng
in wörtlicher Neberelnsttmmnng mit der „Information"
aus Amsterdam datiert.

Berantwortlicki fßr Politik, ffetifüelon und Epork: Carl Dietzel'  llir
den übrigen redaktionellcn Jnhoil : Han»  H ü n c k«; für den Reklame.

und Inseratenteil : Carl  R » ste I. ESmtlich ln Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener B e r I a g r>A n st a l t <S. m. b. H.

»ellerbttiA Ser MlindiMelle Mfum,.
B- ranssichtlickie Witterung für 28 . Januar:

Meist wolkig und trübe, doch nur strichweise leichte
Regensälle. Ein wenig milder.

Niederschlags höhe:  Nenkirch l , Trier 1.
Wafferstand : Rheinpegel Caub gestern3.87 heute 3.72

Lahnpegel gestern3.80, heute2.58
28 . Januar Sonnenaufgang 7.45 1 Mondaufgang 1.35

Sonnenuntergang 4.42 | Mondunteraana 10.06
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Kaisers Geburtstag
WM W n H Ä « Gratls-Varlosung. Grosses vaterländisches Konzert. Bratis-Verlosuntr

königliche Schauspiele.
KfcmncrMao, 17. Januar, SSornieme# # .

stet be-
Schlutzmustkim
.Undine" von

abends 7 Uhr. S8. Vorstellung.
Undine.

Romantische Aanberoper tn 4 Akten nach Fouquc'S Erzählung
arbeitet. Mnfik von Albert Lortzing. Zwischenakt», und
'i.  Akt « <t Verwertung Lortzing'scher Motive zur Oper

Josef Schlar.
Bertald«, Tochter de» Herzog» Heinrich . . Frau Eugelmann
Ritter Hugo von Mngstctten . Herr Scherer
Kühlebor«. ein mächtlger Wafferfürst. . . . Herr Geissc-Wtnkel
Tobia», et» alter Fischer . . . . . . . Herr Rehkops
Martha , sei» Wet« . » » , . . Frau Schröder-Kamiusst,
Uubtne, ihre Pflegetochter . . . . . . . Frau Krämer
Pater Hetlmaun, . . Herr Eck- rd

OrdcnSgetstltcherau» dem Kloster Maria -Gruß
Veit, Hugo'» Schildknappe . Herr H-a»
Han», Kellermeister . Herr von Echenck

«in Kanzler de» Herzog» Heinrich, Edle de» Reich«. Ritter und Frauen.
Page«. Jagdgesolge. Knappen. Fischer und Fischerinnen, vanbleuie.

spenfttge Erscheinung und Wassergeister.
Der 1. « kt spielt in eine« Fischerdorf-, der 1. in der R-ich»st-dt Im Her¬
zogliche» Schlöffe, der ». uni 4. spielen in der Nähe und aus der Burg
Ringstetten, gm ». Akte: R-cttati» und Arie ,u Lortzing'» . Undine' , kompo-
«irrt »»» Ferd. vumbert , gesungen von Hrn. Geiffe-Wtnkel. Vorkommende
Tänze und Gruppierungen, ansgeführt von den Damen de» gesamten

Ballett-Personal». Leitung: Fra » KochanowSka.
Mnfikaltsch« Leitung: Herr Proseffor « chlar.
Spielleitung : Herr Ober-Regtffeur « ebn».

End« etwa .10 Uhr.

«ochenspiekpla». Freitag , »8. Januar , Abonnement D-: « riadue aus
Raxo». — Sam»tag, »9., Ab. B.: LumpactvagabuudnS. — Sonntag , SO.,
bet ansgehobenemAbonnem.: Häusel und Bretel. Hieraus: Die Puppen¬
see. « »fang ».90 Uhr. — Abend» 7.9« Uhr: Mona Lisa.

Residenz - Theater.
Donnerstag , de» »7. Januar . Abend» 7 Uhr.

Borspruch
tut  Frier de» « ebur»t-ge» « . M. de» Kaiser» UN» «Sntg».
Bedichtet von Ernst Wachler, gesprochen von K«te Hans».

Sturmidvll.
Lustspiel <» 9 Akst» von Fritz Grünbaum und Wilhelm « terk.

Maria K- stmtra
Hubert Reffner, Oberleutnant . .
Karl Berger, Einsährtg^ retwilltger
Slchana» Leisrr, vr »»»twet»sch«nker
Pawel Pawlowttsch, Masor , . .
«omteffr Le« vorromowrka
Nastsa von Baraniess . . » » » » »
Wand« . -
Katharina o. vronkofs
Anna »ou Bellenburg « » « ,, » » >
Feodora . . -
Olga o. « lazerofs . * » » t •
Bozena, Dienerin bei Maria
Mars», eine « äuertn

. Else Hermann
. Hermanu Rcffelstäger
, Gustav Gcheuck

_ . . Feodor Brühl
. , » . Rud. Miltner -Sch»»au

Lori Bvhm
Elsa Erler
Margar . Wlaeser
Dora Heuzel
Luise Delose«
Paula Wolfert
Marge Krone
Minna Agte
Marg. Lüder-Fretmalduw « »»« •» - - »• '

Maxim, et» va - «r»Sursch . . . . . . . Georg Ma,
da« Stüch spielt im Herbst »«» Jahre « 1914»om Abend bi« zum Morgen
»e« »Schste» Tage». — Die Handln»» begibt stch auf Starsmiasta in
stusftlch-Polen : i» 1. Akt tu der Bra»»twei«schSnke de» Elchanan Leiser,

im I . un» 9. « kt a»s Schloff Staromtasta I» einem Turm,immer.
Ende 9 Uhr.

Woche- spielpla». Freitag, »«., 9 Uhr: Wo die Schwalben nisten . . .
S«lk»vorstell«ng. — Vamttag, »9.: Komvdie der Worte. Neuheit!
Sonntag, 9«., »orm. 11M  Uhr : Morgeu-Unterhaltung. Gastspiel Ronny
so Hanffon »nd Joses Garet». Tänze und Lieder zur Laute. — Nachm.
ISO Uhr: Etn toller Einfall. Abends 7 Uhr: Komödie der Worte.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , * T. Jan . :
Abends 8 Uhr im Abonne¬

ment im grossen Saale:
Anlässlich des Geburtstages
Sr. Majestät des Kaisers nnd

Königs:
Fest - Könner t.

Leitung : Herr Carl SAurlAt,
StSdtisdier Musikdirektor.
Städtisches KurorAester.

VORTRAGSFOLGE.
1 Jubel -Ouverture

Carl Maria von Weber
2. Variationen aus dem Kaiser¬

quartett , f. Streidiordiester
Josef Haydn

3. Fest - Ouvertüre über den
Choral . Wie gross ist des
Allmächtigen Güte “ Fr . Lux

4. Ave im Kloster , für StreiA-
orAester , Harfe und Orgel

Wilhelm Kienzl
6. Ouvertüre Leonore Nr. 3

Ludwig van Beethoven
6. Kaisermars A Rieh. Wagner.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und nur in
den Zwischenpausen geöffnet.

WW»I-WMle
Wilbelmstraffe 8.

Som 26.- 28. Januar in» .:
nser Kaiser auf Korfu.
Wundervolle Bilder vom

Groh-Giockner.
lannendesKesellllbastdramas:

Die zweite Frau.

ttinephon fSE?
Evlelvlan vom 26.- 28. Januar
ES fiel ein Reif in der

Frühlingsnacht.
Jilmroman in 5 Abteilungen.

Mnieritinimung lmLalsingtal
(eoit gutartige « »lasen.

Thalia -Theater.
Mrchgaffc 7«. sternsprech-r «137
Erstes u. gröffteS Lichtspielhaus.
Moderner Thratrrbau m. Rang
li. Logen — Vom 22.—3t . Jan. :

Allcin-Auffiibrungsrccht
für Wiesbaden I

Das Mirakel.
Ein altdeutiche» Spiel in 4 Abteilungen.

Wiesbadener
Bergnügungs . Palast

Dotzbeimer Straffe IS.
Donnerstag, 27. Fan ., abds. 8 Uhr

BunleS Theater.
Eonn- und Feiertag» zwei Bor.

ftellungcn 3.3« und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Staditbeater Mainz.

Donnerstag, 27. Jan ., abds. 7 Uhr
Ftdelio.

Eeder Löser
dieses Rebus erhält von uns

W  umsonst ' « ” B>i[i jeuv i auxiuv
passende und packende Bild jjBcS äWMBfJ ©#*® AbSCHußd 1“*»j/aoevuuu W“ « - - - — J — — - - - — —

Mehr als 5000 la . Anerkennungsschreiben über dieses Bild wurden uns bisher eingeeandt
Las Bild ist ln Kupfertiefdruck ausgeführt , hat eine Blattgrösse von ca BOX ®0 ®m und »teilt einen

sehr schönen Wandschmuck für jedes Heim dar . Dieses Bild erhalten unter Ersatz der geringen Versandkosten
nur die Lfiser des Rebus umsonst . . . . . . .

Sie können ohne jede Verpflichtung Ihre Lösung an uns emschicken ; dieselbe muss uns sofort in
oenügend frankiertem Kuvert unter Angabe Ihrer vollständigen Adresse zugesandt werden . Es wird Ihnen »l«dann
unter8 Drucksache im Briefumschlag mitgeteilt , ob Ihre Lösung richtig ist . Rackporto für diese Auskunft
Ist der LSsung beicufUgen . Schreiben Sie an den y firja g fQr Wort U. Bild , Dortmund Nr. 855 Industriebau#,

Saal der Turngesellschaft
1 Samstag , 29. Januar 1916, 8 Uhr abendsJ

Ttaditbeeter Frankfurt a M.
OpernHan».

Donnerstag, »7. Jan ., abd». b Uhr:
Parflsal.

Scha - sptelh»u«.
Donnerstag, 27. Jan ., abd». 7 Uhr:

Belehnnng Friedrich f. Mit
der Mart Brandenburg.
Hieraus: Die OnitzowS.

Neues Tbeater Jranklurt a. M.
Donnerstag, 27. Jan ., abd». 8 Uhr:

Di« groffe Panse.

vauer-wäsche
lunübertroffens, groffeErkvarniS.
Beste Leinenfragen 4» Pfennig.
Fanibrnnnenstrahe 10. 3178

MM" Urlaub - "MW
Gesuche euch solche für Ueber-
ftidrung Berwundeter in die
Heimat . Äriegsnnterstiit-
zungsgekuche, Eingaben . Ne-
klaniaiionen kiir deutsche und
Ssterr. ZioetSangel 'örige ferst
gewisienlialt mit Erioig an:
Max Gullich , Kaufmann,
26 Dotzbeimer Straffe 26

Wiesbaden. b8164
HB. Schriftliche Arbeiten

jeder Art . Bücker-Nachtrag.

„In der Zobwarmlinie des Bundesgenossen“.
Aus dem Inhalt : Deutsche und OesterrelAer an der
Strypa -, Dnjester -, Bukowina -Front . Improvisierende
Heeresfahrer , Spartanlsmus . Strypa -Sereth -Dnjester-
Stellungen . SAlaAt Im Nebel. Schwerer Sieg . NÄAte
Is der Sdiwarmllnle . Die Russen als Feinde und als
Uebert &ufer . Der Zar Im SACtzengraben . Kosaken¬
knute und MasAlnengewehre . Das ZelAen des
Endes ? Das National #, das MensAllAe des Krieges.

Mit 60 Lichtbildern
die Jacques in der Front maAte . NäAtllAer Atlnen-
werfkampf . Panzerzu *. SAarfsAötze ». Feuernde
Batterien . Bel der FeldwaAe . Belm HorAposten etc.

Mm-  l  IM-üMckkst!!Idar Hteiil
Samstag , den 8 » . Januar 1916 , ahendaS Uhr

lm Verein » immer , SAwalbaAer Strasse 8;

Karten zu 4 Mk., 8 Mk, S Mk. und 1 Mk bei ■
Heinrieb WollT , Wllhelmstr . 1«. (Offiziere zahl« «
auf den beiden ersten Plätzen halbe Preise .) 8779 |

Kinephon
Taunusstrasse i.

PERM ÄNDRA

I Die preisgekrönte
amerikanische Schönheit
als Hauptdarstellerin in

Es fiel ein Sei! ii der

Packendes SAauspiel aus
dem Leben in 5 Akten.
Ein Heisterwerk der Dar¬

stellungskunst.

Winterstimmung
im Lassingtal.

Herrliche Naturaufnahme
sowie

reichhaltig . Beiprogramm
und

die allernenesten
Kriegsberichte.

Wir erlauben uns von
Heuern auf unsere Zehner-
karten aufmerksam zu
machen , welche unbe¬
schränkt gültig nnd er¬
heblich billiger sls die

Tageskarten sind. 3773

Am betten und billigsten tauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei _ 349»

Pius Schneider Vwe.
Wiesbaden, HechltLiteilltraff« 1«

btrrft am MchelSbera.

Wh
Thalia-Theater

| KlrAgasse 72. Telephon 6137.
Vornehmstes nnd grösstes
Lichtspielhaus mit Rang
: : und Logen. : :

iAuf stürm .Verlangen bis
einschliessl .Montag,den
31. Januar , verlängert.
Heute Donnerstag

3 Vorführungenlm ns)  ^
Geschlossene Vorstellung.

Das

AltdeutsAes Mysterium
in 4Abteil .v.Dr.Vollmöller
und Prof . Max Reinhardt.
Verstärktes Orchester.
Franenehöre .Sollj .Rezltat.
Solistin:Frl HelgaLivonius
von der Königl . Hofoper,

Stockholm.
Darsteller : Die erst .Kräfte

| d.Dentsch .Theaiers ,Berlin
Madonnai

Frau Dr. Maria
CaraiisVoüsnöüer.

| Eintrittspreise : 70 Pf . bis
2.50 Mk. s*2»

Die Jngend hat bei vollen
Preisen na Am. Zutritt.

Vorverkauf : vormittags
11—1 Uhr u .nachmittags
ab 3 Uhr a. d. Theater¬
kasse , KirAgasse 72

verbunden mit Monats -Versamm¬
lung für Februar . Bekanntgabe
der Tagesordnung in der Ver¬
sammlung.

Zu dieser Feier , die im Sinne
der Zeit kurz und ernst gehalten
sein wird , sind Ae unter der
Fahne stehenden , hier anwesenden
Kameraden ganz besonders ein¬
geladen . 3489

Der Vorstand
L V.: Neumann , II. Vorsitzender.

Herdschifte,
weiff u. «rau emaillierst » erde»
in allen vröffen in
Leit otlUfj

Mgel-uilMMMiMttiil
Gearünbet 1879.

Samstag , de« S» . VS. Mts . , ade « »S » ' /, Ntzr«
Monats -versammlung.

Im Anschluß hieran eine einfache Feier des «

SIlttliifH6flUtlSt#8f8 St.ilj.ilfS WlB
im » erei « Sh«N9se „Deutscher Hof " , Toldgasse 4.

Nnter anderem : Ehrung einiger Mitglieder . ,
Hierzu laden wir die Herren Ehrenmitglieder mtb M

' ein mit der Bitte «m zahlreich« »->

Der Borstand.
glicder deS BereinS
teiligung
3886

MlWf W« « « >
(Sterberaffe ).

Montag , den 81. Januar 1V16, abends 8 '/, Uhr ^
Saale der Restauration „Germania '' , Helenenstraße 27:

I. ottaNie Siit
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Schriftführers.
2.  Bericht des Rechners-
3. Festsetzung des Gehaltes des SchrtftführerS.
4. Ergänzungswahl des Vorstandes : ,. 1,.

a) des Schriftführers , b) des stellvertretenden Vorsitzen»»
c) von 6 Beisitzern. , a

5. Wahl der Kassenrevisoren.
6? Wahl der Rechnungsprüfer.
7. Allgemeines. Der Borsta « »-

Dr. Szimick's Institut, Düffewol

Xsins grsusn fissre meffk
Lin graitBS Haar Id " Olnev

gibt grauen Haaren , auA Ba
die natürliche Farbe Awo
Keine gewöhnBAe sAad** ,
Farbe ; Färbt nlAt ab ; n>ev>^
kann es sehen . FlasAe Mk-fS

Thiemann& Müllö**̂
Frankfurt a . 1M.V Zj ** 1

Telephon: Hanta 00»* zv
Spezlalhaus för J

Damen -Haarp”

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

k>auptgeschäftsstelle Mkolasstr . ll
sowie in den Zweigstellen
Mauritiursrr . 12
Bismarchring 29

—— von Jedermann kostenlos  einzusehen
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